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Berlin, 3. März. Se. Maj. der König haben Allergnädigſt 
aerubt: Dem Kurfürſtlich Heſſiſchen Staatsrath von Stiernberg den 
Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit dem Stern und dem Kurfurſt⸗ 
lich Heſſiſchen Rechnungsrath Siebert in Fulda den Rothen Adler⸗ 
orden vierter Klaſſe zu verleihen; den Ober⸗Bergrath, Profeſſor Dr. 

einrich Achenbach zu Bonn zum Geheimen Bergrath im Ministerium 
ür Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, und den Berg⸗Hypo⸗ 
theken⸗Commiſſar, Bergrath Gedike zu Breslau zum Ober- Bergrath 
zu ernennen; den Kreisgerichts⸗Director Hopman zu Olpe in gleicher 
Eigenſchaft an das Kreisgericht in Weſel zu verſetzen, und dem Re⸗ 
gierungs⸗Secretair Hofrath Gaſch in Merſeburg den Charakter als 
Geheimer Rechnungsrath, jo wie dem Kreis⸗Phyſikus Dr. Schwartz in 
Friedeberg NM, den Charakter als Sanitäts⸗Rath zu verleihen. 


Die Aufhebung des Einzugsgeldes. II. 


Dem „Billigkeitsanſpruch“ der Gemeinden, „von den 
Neuanziehenden ein ſolche Beiſteuer zu den durch die Vermeh⸗ 
rung der Bevölkerung ſich ſteigernden Koſten der Gemeindever⸗ 
waltung fortzubeziehen“ ſtellen die Motive das geſezliche Prin⸗ 
eip der Freizügigkeit“ und das Intereſſe der „ärmeren auf ihre 
Arbeitskraft angewieſenen Bevölkerung“ gegenüber. Die Ne 
gierung ſtellt alſo das Gemeindeintereſſe in Confliet mit dem 
Arbeiterintereſſe und ſchiebt die Frage der Aufhebung des Ein⸗ 
zugsgeldes in das Gewiſſen der Communalbehörden. 

Es N dies jedenfalls ein kräftiges Argument, aber jo 
ganz weit iſt es von der Auffaſſung der Vorlage von 1860 noch 
nicht entfernt, welche davon ausging, „daß zwar das Princiß 
der Freizügigkeit anzuerkennen, deſſen vollſtändige Durchführung 
jedoch zur Zeit wegen mangelnden practifchen Bedürfniſſes 
und wegen obwaltender finanzieller Bedenken nicht zu verwirk⸗ 
lichen ſei“. Die „finanziellen Bedenken“ find geblieben, ſollen 
aber gegenüber dem Prineip und dem Intereſſe der Arbeiter 
ſchweigen. Die Frage bleibt eine prineipielle und eine Klafien: 
Bite die ſich im denon Be . einem unwiderleglichen 

illigkeitsanſpruch der Communal n. 

Wir 5 ſie nicht in dieſer Schwebe laſſen; denn das 
Zünglein, welches jetzt bei der Regierung für die Arbeiter ge 
gen die Communalfinanzen entſcheidet, könnte ebenſo leicht ein⸗ 
mal wieder nach der anderen Seite ausſchlagen. Zuge eben, 
daß die Gommunalveriwaltungötofen durch die Volksvermehrung 
erhöht werden, jo wächſt doch mit der Volksvermehrung in un 

leich stärkerem Maße die Steuerkraft der Communs; weil die 
Vortheile des ſtädtiſchen Zuſammenwohnens, der Arbeitsthei⸗ 
lung ohne Transportkoſten, mit der zunehmenden Bevölkerung 
in geometriſcher Progreſſion wachſen. Die bisherigen Einwoh⸗ 
ner tragen ihre Communalbeiträge leichter, und die neuanzie⸗ 
henden betheiligen ſich an der Tragung der Communalbeiträge 
— wo bleibt da ein Platz auch nur für einen Billigkeitsan⸗ 
2 der Gemeinde auf eine Capitalzahlung der Zuziehenden? 
Wenn aber die N Einzugsgeld verlangt, ſo werden viele 
Zuzügler und, wie die Motive conſtatiren, gerade tüchtige und 
ſtrebſame Arbeiter abgehalten, und viele 99 5 enen fallen, 
weil ihr kleines Capital durch das Einzugsgeld erſchöpft wurde, 
der Verarmung anheim. Es wird alſo durch das Einzugsgeld 
eine Vermehrung der Vortheile des ſtädtiſchen Zuſammenwoh⸗ 
nens, eine Vermehrung der Steuerzahler und eine Steigerung 
der Steuerkraft der Gemeindeglieder Fan en 5 

Wo bleibt denn da der Conflict zwiſchen dem finanziellen 
Intereſſe der Gemeinden und dem Intereſſe der Arbeiter? 
Liegt nicht das finanzielle Intereſſe der Gemeinden auf Seiten 
der e des e en Namentlich in unſerer 

eit, wo die Eiſenbahn den Umzug ſo ſehr erleichtert und die 
tadtgemeinden fühlbar in das Verhältniß einer ſcharfen C 
currenz um die fluctuirende Bevölkerung verſetzt! 

Oder verſtehen die Motive etwa unter den „durch die 
Vermehrung der Bevölkerung bi ſteigernden Koſten der Ge⸗ 
meindeverwaltung“ eine ſich verhältnißmäßig erhöhende Armen⸗ 
laſt? Wir können dies kaum glauben, da dieſe Beſorgniß in 
den vorangegangenen Sätzen bereits widerlegt ift. Aber wenn 
noch ein Reſt ſolcher Beſorgniß geblieben ſein ſollte, ſo wollen 
wir doch noch an die weſentlichſte Wirkung einer Unterbindung 
der Bewegung der Arbeitskraft erinnern. Dieſelbe beſteht darin 
daß jede einzelne Arbeitskraft gehindert wird, dahin zu gehen, 
wo man We bedarf, und wo der höchſte für 115 erreichbare 
Lohn den Beweis führt, daß fie an dieſem Platze die höchſte 
Summe Wohlſtand nicht nur für ſich, ſondern auch für die 
Geſammtheit ſchafft. Durch die Unterbindung der Zugfreiheit 
wird alſo zweierlei bewirkt: eine Vermehrung der beſchäftigungs⸗ 
loſen Arbeiter und eine Verminderung der durch die Leiſtungen 
der geſammten Arbeitskraft zuwachſenden Ueber dalle d. h. der 
Beſchäftigungsmittel für die Arbeiter. Beide Wirkungen faſſen 
ſich in die eine Formel: „Vermehrung der Armenlaſt der Ge⸗ 
meinden überhaupt“ zuſammen. 

Alſo auch in dieſer Rückſicht beſteht kein Conflict zwi⸗ 
ſchen den Communalintereſſen und den Arbeiterintereſſen. Es 
iſt lediglich ein Mangel an Einſicht bei den Communalbehör- 
den, wenn ſie an dem Einzugsgelde feſthalten. 

Als die Vorlage eingebracht wurde, fand im Abgeord⸗ 
netenhauſe eine kurze Debatte über die geſchäftliche Behandlung 
derſelben ſtatt, welche die im Haufe vertretenen Nüancen der 
Anſchauungsweiſe ſofort darlegte. Der Abg, v. Diederichs 
reclamirte die Vorlage an die Gemeindecommiſſion, weil die 
Aufhebung des Einzugsgeldes „offenbar eine Gemeindeange⸗ 
legenheit“ ſei, und wollte die Handelscommiſſion zuziehen, weil 
er einen Confliet zwiſchen der „Gemeindeangelegenheit“ und den 
allgemeinen gewerblichen Intereſſen anerkannte. Der Abg. 
Michaelis ſprach für die Competenz der für dieſen beſonderen 
Zweck zu verſtärkenden Commiſſion für Handel und Gewerbe 
oder einer eigens zu wählenden Commiſſion. „Gerade 
der Auffaſſung“, jogte er, „daß das Einzugsgeld eine 
Gemeinde = Angelegenheit jet, verdanken wir das Noch⸗ 
Fortbeſtehen des Einzugsgeldes. Der Geſetzentwurf will 
im Gegentheil die Gemeinden verhindern, durch ihr Ein⸗ 
zugsgeld gemeinſchädlich zu wirken!“ Abg. Graf von Schwerin 
stellte dem zwar entgegen, daß es ſich eben frage, „wie die 
Intereſſen der Gemeinden an 12 5 Einnahmen und die Inter⸗ 
eſſen der Gewerbefreiheit in Bezug auf die Aufhebung des 
Einzugsgeldes mit einander ausgeglichen werden ſollen“ — 
aber plaidirte dennoch nicht für die Gemeindecommiſſion, ſon⸗ 
dern für einen eigens für die Vorlage zu wählenden Ausſchuß 
Alſo auch im Abgeordnetenhauſe ſtanden ſich die Auffaſſung von 
einem Conflicte und die Auffaſſung von der Harmonie der In⸗ 
tereſſen gegenüber. Vielleicht wird erſt die Aufhebung des Ein⸗ 


on⸗ 


geſtern Vormittag u. A. den zweiten Hage 


Ade würden Allerhöchſtdieſelben der Uebun 


ziehen können. — Allergnädigſter König und Herr! 


zugsgeldes nöthig ſein, um durch die Erfahrung die Ueber⸗ 
zeugung, daß dieſelbe im Intereſſe der Gemeinde liegt, zur all⸗ 
gemein angenommenen zu machen. N N 
Die Regierung aber, welche in dem vermeintlichen Con⸗ 
flicte eines Billigkeitsanſpruchs der Gemeinden und des Prin⸗ 
eips der Freizügigkeit jo wie des Intereſſes der Arbeiter den 
Ausſchlag zu Gunſten des Princips und der Arbeiter gab, 
möchten wir auf eine andere Frage aufmerkſam machen, wo ein 
Conflict irgend welchen Billigkeitsanſpruchs mit dem Princip 


Oſtſee⸗Zeitung 


und Pörſen- Nachrichten der Oſtſee. 


der Freizügigkeit und dem Intereſſe der Arbeiter gar nicht vor⸗ 


liegt? auf den Paßzwang. Warum nimmt ſie 1 immer An⸗ 
ſtand, hier, nicht etwa einen Conflict zu löſen, ſondern dem 
Princip, zu welchem ſie ſich bekennt, Geltung, und der Claſſe, 
für welche fie Sich fo lebhaft interefſirt, eine der menſchlichen 
Würde mehr entſprechende Behandlung zu ſchaffen? Weshalb laßt 


ſie, mit anderen Worten, die Paßgeſetzvorlage ihrer beiden Vor⸗ 


gängerinnen liegen? 


Berlin, 3. März. Se. Majeſtät der König empfing 
rmeiſter & Frl 
berg in Pr. Frbrn, v. Reitzenſtein. Nach einer Spazierfahrt 
conferirte Se. Majeſal der König mit dem Miniſterpräſidenten 
Graf Bismarck und dem Königlichen Botſchafter Graf v. d. 
Goltz, welcher von Sr. Majeftät veranlaßt worden, die Abreiſe 
nach 01 auf heute Abend zu ſchieben. Um 5 Uhr war im 
Königlichen Palais Tafel und 1 1 an derſelben u. A. 
der Graf Bismarck, der Graf v. d. Goltz, die Botſchafter Eng⸗ 
lands und Frankreichs mit Gemahlinnen u. ſ. w. 1 
Die „Nordd. Allg. Itg.“ theilt (wie bereits erwähnt 
eine Adreſſe an Se. Maj den König mit, welche am 23. Febr. 
von einer Anzahl damals hier noch anweſender Herren: 
haus mitglieder unterzeichnet worden iſt. Sie bemerken 
im Eingange, daß der unerwartete Schluß des Landtages ſie 
verhindert habe, wie ſie beabſichtigt hätten, dieſen Schritt im 
Namen des Herrenhauſes ſelbſt zu thun. Zur Bezeichnung 
der Inhalts wird die Mittheilung des Schluſſes genügen, wel- 
er lautet: 

„In den letzten Tagen haben Richter , 
Majeſtät ernannt werden und in Ew. Königl. Me 
ſprechen, den höchſten Gerichtshof ſchwer angegriffen, unter & 
Disciplin fie ſtehen, und fein Anſehen durch die Nichligkeitserklärung 
eines Ausſpruches angetaſtet, deſſen Wortlaut noch nicht einmal vor ⸗ 
lag, in einem Ton und Geiſt, der die treuen Unterthanen Ew. Maj. 
mit Entrüstung erfüllt hat. Die Veranlaſſung war, daß das pochſte 
Gericht für Recht erachtet hatte, daß Ew. Königl. ae gegen Maje⸗ 
n und Hochverrath und Ew. Königl. Majeſtät Diener und 

nterthanen gegen Verleumdungen auch dam durch die Geſetze be⸗ 
ſchützt ſeien, wenn ſolche Frevel von Landtags⸗Mitgliedern in ihrer 
Verſammlung begangen werden. l haben aber das Schwert 
von Gott empfangen 33 Strafe über die Uebelthater und nicht ohne 
die Verwirrung des Rechtbewußtſeins des ganzen Landes, nicht ont 
den Verluſt feiner Freiheit, nicht ohne die Gewißheit feines Unter⸗ 
} i ung dieſer Pflicht, durch 
llerhöchſtderen Gerichte und deren unparteiiſche Rechtspflege ſich ent⸗ 
Das Herrenhaus 


die von Ew. Königl. 
Majeſtat Namen Recht 


iſt von des in Gott ruhenden Königs ue. unter den beißeſten 
ihm verurſachten Kämpfen ins Leben 
jeſtät haben es durch die Allerhöchlte 


erufen. Ew. Königliche Ma⸗ 
je Verordnung vom 10. November 
1865 neu befeſtigt. Jene Kämpfe find ſeitdem noch heißer geworden 
und in dieſem Augenblick zu einer kaum glaublichen G geſtiegen. 
Sie betreffen die höchſten göttlichen und menſchlichen Güter, den Be⸗ 
ſtand der chriſtlichen Monarchie, die Exiſtenz Preußens. Wir unter⸗ 
zeichnete Mitglieder des Herrenhauſes geloben in jenen Kämpfen zur 
Wahrung 101 Güter Ew. Königl. Majeſtät mit allen unſern Kräf⸗ 
ten in alter Treue zur Seite zu 5 und bitten Gott, uns darin 
zu ſtärken, Ew. Königl. Maleſtät aber dazu auszurüſten mit ſeiner 
Weisheit und mit jeiner Kraft. — Unterzeichnet ſind die Herren 
v. Frankenberg⸗Ludwigsdorf, Dr. Goetze, v. Below, v. Maſſow, Fr. 
Graf zu Solms⸗Baruth, v. Waldaw⸗Steinhofel, Ubden, v. Daniels, 
v. Ploetz, v. Meding, Frhr. v. Romberg, v. Brand, v. le Coq, Gr. 
v. Brühl, v. d. Marwitz, Frhr. p. Senden, Gr. Lebndorff⸗Steinort, 
Gr. v. Seherr⸗Thoß, v. Bredow⸗Brieſen, Gr. Keyſerling⸗Rautenburg, 
Gr. zu Eulenburg, Frhr. v. Hertefeld, v. Jena, Gr. Schmetto, von 
Brünneck⸗Jacobau, v. Schönborn⸗Oſtrometzko, v. Krocher, v. Waldam- 
Reitzenſtein, v. Lepel, v. Senfft, v. Kleiſt Retzow, Gr, Krockow, von 
Glaſenapp, v. Reibnitz, v. Hellermann, v. Katte, v. Rothkirch⸗Trach, 
v. Arnim⸗Sperrenwalde, v. Alvensleben I., v. Gilgenheimb, Gr. zu 
Dohna⸗Lauck, v. Karſtedt, Graf v. Konigsmarck, Gr. zu Stolberg, 
Gr. v. Redern, v. Wedell, Gr. v. Kraſſow, Gr. v. Schlieffen, v. d. 
Schulenburg, Dr. v. Zander, Hans v. Rochow, Gr. zu Solms⸗Son⸗ 


nenwalde. 5 a 

Ueber den Conflict mit Oeſt erreich wird den „Hamb. 
Nachr.“ von hier geſchrieben: „Die Situation iſt unverändert 
von derſelben Spannung beherrſcht. Preußiſche Forderungen 
ſind noch nicht nach Wien gegangen. Militäriſche Maßnahmen, 
mit welchen ſich das Gerücht trägt, können alſo auch nicht 85 
derungen unterſtützen ſollen, die noch nicht geſtellt find. as 
die eventuellen Vorbereitungen dazu angeht, ſo iſt nicht zu 
überſehen, daß nach der gegenwärtigen Armee⸗Organiſation eine 
etwaige militäriſche Aufſtellung keiner langen Vorbereitung 
bedarf. Beſtätigt wird von allen Seiten, daß Preußen mit 
ſeiner Depeſche vom 26. Januar gleichſam ſein letztes Wort 
wegen der von ihm angeklagten Agitation 990 hatte. Wenn 
es jetzt zu Preußiſchen orderungen und Vorſchlägen we⸗ 
gen des Definitivums kommt, jo durfte Preußen dieſe 
allerdings mit dem Hinweis begleiten und begründen, 
daß die Fortdauer des gegenwärtigen Zuſtandes in Pen jener 
Agitation unhaltbar geworden jet; der Kern der Preußiſchen 
Aufſtellung wird indeſſen über die bisherigen Beſchwerden 
hinausgreifen. Aus dieſem Grunde iſt auch die Andeutung 
eines Rheiniſchen Blattes der „Köln. Ztg.“), Preußen ver⸗ 
lange als Bürgſchaft die Entfernung des Herzogs von Augu⸗ 
ſtenburg, augenſcheinlich zu enge gefaßt. Es konnte ſich dabei, 
da Preußen noch keine Forderung geſtellt hat, nur um die 
nächſte Zukunft handeln, oder um ein. ſben deſſen Ob⸗ 
ject, wenn die anderweitigen Preußiſchen Abſichten in der 
Hauptſache durchdringen, ſich von ſelöſt erledigen würde. Das 
Preußiſche Vorgehen dürfte, wie bemerkt, von umfaſſenderen 
und bedeutſameren Geſichtspunkten geleitet ſein. Jedenfalls 
würde die Annahme, daß eine Verminderung der Krtſis einge⸗ 
treten, auf einem Irrthum beruhen. Dafür giebt auch die letzte 
Conſeilſitzung einen Fingerzeig. — In einer anderen Corke⸗ 
ſpondenz des genannten Blattes von hier heißt es: „Unleugbar 
1 die Spannung zwiſchen dem hieſigen und dem Wiener Ca⸗ 
binet auf einen hohen Grad gediehen und die neueſten Nach⸗ 


unter deſſen 


ſchränkt; 


tion für die 
die Erhaltung des baulichen 
beſſerung der Schifffahrt der 
Gebiets bezüglichen, bisher von den Regierungen zu Ma 
burg, Merſeburg und Potsdam verwalteten Angelegenheiten 


Stettin, 1866. 
Sonnabend, 3. März. 
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richten aus Holſtein, die Erklärung der Landesregierung gegen 
die Unterzeichner der ritterſchaftlichen Adreſſe, ſowie das Schrei⸗ 
ben des Statthalters bezüglich der Anerkennung der Verfaſſung 
von 1854, mit der in Ausſicht geſtellten Einberufung der Stände, 
ſind ganz dazu angethan, die Situation noch bedenklicher zu 
machen. Die Annahme ſcheint berechtigt, daß bis jetzt, nach 
der Depeſche vom 7. Februar, von hier aus dem Wiener 
Cabinet noch keine weitere Eröffnung gemacht iſt. Aber, allen 
Anzeichen nach, dürfte ſie in Kurzem erfolgen. Ueber Inhalt und 
Tragweite derſelben iſt man natürlich auf Vermuthungen be⸗ 
die Anſicht competenter Perſonen geht jedoch dahin, 
daß ſie ſich ſchwerlich einer günſtigen Aufnahme in Wien zu 
erfreuen haben werde. Trotz der beunruhigenden Aſpecten, 
welche die Lage kennzeichnen, iſt die öffentliche Meinung bei 
uns verhältnißmäßig wenig erregt; dieſe relative Indifferenz 
erklärt ſich durch den allgemein verbreiteten Glauben, man 
werde es an entſcheidender Stelle nicht bis zu einem Kriege 
mit Oeſterreich kommen laſſen und es werde auch gewichtigſten 
Einflüſſen nicht gelingen, die Dinge bis zu dieſem Aeußerſten 
zu treiben. In mie weit die Ereigniſſe dieſe A recht⸗ 
fertigen werden, möchten wir dahingeſtellt ſein laſſen; verzeich⸗ 
nen wollen wir jedoch, daß ſie in engeren politiſchen Kreiſen 
nicht in dem gleichen Grade vorhanden iſt. Man verhehlt 
ſich in den letzteren nicht, daß wenn es einmal ſeitens Preußens 
zu gewiſſen Schritten gekommen iſt, es nachher ſchwer ſein 


dürfte, den Conſequenzen derſelben auszuweichen.“ — Die Ber⸗ 


liner Abendlätter ſchweigen ſeit einigen Tagen faſt ganz 
über die Beziehungen zu Oeſterreich. Sie ſind fort⸗ 
während faſt ausſchließlich mit den heſtigſten Ausfällen gegen 
das Abgeordnetenhaus gefüllt In andern Staaten (ſagt die 
„Nat.⸗Itg.“) würde man ſchwerlich auf dieſe Weiſe eine neue 
roße Action nach außen einleiten; indeſſen haben ja unſere 
Preußischen Verhältniſſe, wie oft bemerkt worden iſt, ſo viel 
Eigenthümliches. — Die „N. Pr. Z.“ meldet aus Wien nur 
als a das fie nicht verbürgen will, daß Fürſt Lichte n⸗ 
ſtein nach Berlin gehen ſolle, „um direct zwiſchen Monarch 
und Monarch zu verhandeln und die Differenzen ſchlichten; fie 
theilt dies Gerücht aber „ohne Gewähr“ mit. — Nach einem 
Wiener Telegramm der „Bohemia“ und der „Weſerztg.“ ſteht 
eine Kundgebung des Kaiſers von Oeſterreich bevor, welche die 
Haltung der Holſteinſchen Landesregierung anerkennt und die 
Adreſſe der 19 Mitglieder der Holſteinſchen Ritterſchaft eben⸗ 
falls mißbilligt. Sollte ſich dies beſtätigen, ſo würde daraus 
nur noch beſtimmter hervorgehen, daß das Entlaſſungsgeſuch 
der Holſteinſchen Fe deiſee e und was ſich weiter daran 
geknüpft hat, vorher zwiſchen Kiel und Wien verabredet war. 
ndererſeits hatte die Oeſterreichiſche Regierung bisher ſich 
immer bemüht, das Condominium auf der Gaſteiner Grundlage 
noch mindeſtens dem Scheine nach aufrecht zu erhalten, bis ſie 
mit den Ungarn irgendwie abgeſchloſſen. 

Die Nord deutſche Schiffbaugeſellſchaft hat 
nach ihrer Auflöſung beſchloſſen, das für das projectirte 
Etabliſſement am Kieler Hafen erworbene umfangreiche Terrain 
der Regierung zum Kauf anzubieten. , 

1 1. ur d J. wird eine Strombau-Direc- 

Elbe errichtet und es gehen von da ab die auf 
uſtandes und die weitere Ver 
lbe innerhalb des Preußiſchen 
gde⸗ 


auf das Ober⸗Präſidium der Provinz Sachſen über. 


Königsberg, 2. März. Die Verhaftung des Redacteurs 
der „Neuen Kön. Jig.“ Stobbe, iſt auf Anordnung der Staats⸗ 
anwaltſchaft erfolgt, welche ihn des in einem Leitartikel des ge⸗ 
nannten Blattes enthaltenen Hochverraths und der Erregung 
zum Aufruhr: beſchuldigt. Nach der „Danz. Ztg.“ ſind ihm die 
Schreibmaterialien entzogen, Beſuche finden nur in Gegenwart 
des Unterſuchungsrichters ſtatt; auch bekommt Stobbe nur Ge⸗ 
fängnißkoſt. b 8 

Hamburg, 2. März. Generallieutenant Freiherr von 
Manteuffel iſt heute hier eingetroffen und nach einem Beſuche 
bei dem Freiherrn v. Scheel⸗Pleſſen in Altona nach Norden 
weitergereiſt. e 1 

Kiel, 2. März. Wie die „Kieler Zeitung“ meldet, find 
die Mitglieder der Budget⸗Commiſſion durch die Landesregie⸗ 
rung zum 5. d. nach Kiel berufen worden. 

R Rendsburg, 1. März. Die heutige General⸗Ver⸗ 
ſammlung der Schleswig = Holfteiniichen Vereine hat gegen die 
im „Staats⸗Anzeiger“ veröffentlichte 17er Adreſſe eine Reſolu⸗ 
tion gefaßt, welche nichts Neues enthält. Von Intereſſe iſt es 
dagegen, daß die Verſammlung in Bezug auf das Reſeript des 
Statthalters Freiherrn v. Gablenz wegen Einberufung einer 
Budget⸗Commiſſion erklärt hat, ſie ſei zwar ſehr erfreut über 
die darin ausgeſprochene Fürſorge für das Wohl des Landes, 
doch könne ſie nicht in die Anſicht des Statthalters einſtimmen, 
daß die jetzige Ständeverſammlung ein neues Wahlgeſetz feit- 
zuſtellen habe, indem ſie vielmehr die Ueberzeugung hege, daß 
in dem Staatsgrun dgeſetz von 1848 bereits ein 
zu Recht beſtehendes Wahlgeſetz gegeben ſei. 

Weimar, 2. März, Nachmittags. Wie die „Weimarſche 
Zeitung“ aus guter Quelle erfahren haben will, wäre die Wabl 
von Paris als Verſammlungsort der zur Berathung für die 
Angelegenheiten der Donaufürſtenthümer zuſammentretenden 
Conferenz als geſichert anzuſehen. T. B. 

Frankfurt a. M., 2. März Die Mittelſtaaten agitiren 
für die Zulaſſung eines Bundes⸗Bevollmächtigten zur Conferenz 
wegen der Donau⸗Fürſtenthümer, um die Schleswig⸗Holſteini⸗ 
ſche Frage zu einer Europäiſchen zu machen. (Tel. d. Köln. Z. 

Frankreich. 

Paris, 2. März, Abends. In der heutigen Sitzung des 
geſetzgebenden Körpers vertheidigte Jules Favre das von 
der Oppoſition zu §. 1 des Adreßentwurfs geſtellte, auf die 
Herzogthümerfrage bezügliche Amendement. Der Red⸗ 
ner tadelte Frankreichs paſſive Haltung gegenüber den Deut⸗ 
feen Großmächten und erklärte, er wolle nicht, daß es den An⸗ 
ſchein hätte, als begünſtigte Frankreich das Vorgehen Preußens. 
Der Regierungs⸗Commiſſar de Parieu vertheidigte die Haltung 
der Regierung. Hierauf forderte auch Morin, Ollivier und 
Thiers, daß Frankreich in dieſer Frage eine accentuirtere Po⸗ 
litik befolgen möge. Sie erklärten es für unmöglich, daß das 
Haus dem abſoluten Stillſchweigen über dieſe 9285 wie es 
der Adreßentwurf wolle, zuſtimmen könne. Auf Verlangen der 
Adreßcommiſſion wurde das Amendement der Commiſſion zur 


Prüfung überwieſen. — Carnot ſprach hierauf für das von 
der Oppoſition bezüglich Polens geſtellte Amendement. 


| (W. T. B.) 
Niederlande. 

Haag, 2. März. Staatsminiſter a. D. Thorbecke iſt 
heute in zwei Wahlkreiſen mit ſehr großer Majorität zum Ab⸗ 
geordneten gewählt worden. (W. T. B.) 

England. 

London, 28. Februar. Die „Gazette“ veröffentlicht die 
Beſtimmungen, die der Staatsſecretär des Auswärtigen zur 
Aufrechthaltung der Neutralität Englands während der zwiſchen 
Spanien und Chili⸗Peru beſtehenden Feindſeligkeiten an die 
betreffenden Behörden erlaſſen hat. Obgleich es genau die von 
England während des Nordamerikaniſchen Krieges befolgten 
ſind, ſo theilen wir ſie doch zur Auffriſchung des Gedächtniſſes 
dem Weſentlichen nach mit. Den Kriegsſchiffen der Krieg füh⸗ 
renden Mächte ſoll das Einlaufen in Engliſchen Häfen zu mi⸗ 
litäriſchen Zwecken oder zu militäriſcher Ausrüſtung verboten 
ſein. Keinem ſolchen Schiffe iſt es verſtattet, aus einem Engli⸗ 
ſchen Hafen auszulaufen vor dem Ablauf von 24 Stunden, nach⸗ 
dem der andern kriegführendeu Macht zugehörige Schiffe ihn ver⸗ 
laſſen haben. Kriegs⸗ oder Kaperſchiffe der Kriegführenden, die in 
einen Engliſchen Hafen eingelaufen ſind, haben ihn binnen 24 
Stunden nach dem Eintritt zu enlaſen außer wenn das Wet⸗ 
ter ſie verhindert in See zu gehen und wenn ſie Vorräthe ein⸗ 
nehmen wollen. Desgleichen ſollen ſolche Schiffe, die zum 
Zwecke der Ausbeſſerung eingelaufen ſind, innerhalb 24 Stun⸗ 
den nach Erreichung dieſes Zweckes wieder in See ſtechen, im⸗ 
mer vorausgeſetzt, daß kein Schiff der anderen een 
Partei den Hafen in den letzten 24 Stunden verlaſſen bat. 
Kein Kriegs⸗ oder Kaperſchiff darf in einem Engliſchen Hafen 
Vorräthe einnehmen, außer ſo viel zum Unterhalte ſeiner Mann⸗ 
ſchaft, bis es den nächſten Hafen ſeines eigenen Landes errei⸗ 
chen kann, erforderlich iſt. l 

Wie es heißt, ſind zwiſchen der Vereinigten Staa⸗ 
ten⸗ Regierung und der Griechiſchen Unterhandlungen 
im Gange, betreffs der Ueberlaſſung einer Inſel im Aegeiſchen 
Meer zu einem Handels⸗Depot an die Erſtere. An eine politi⸗ 
ſche Bedeutung dieſes Amerikaniſchen Projectes glaubt man na⸗ 
türlich nicht, da die Amerikaner ſchwerlich den Ehrgeiz haben, 
Eroberungen im Oſten Europas zu machen; dagegen giebt es 
keine Gegend in der Welt, wohin ſie nicht ihren Handel aus⸗ 
ubehnen eifrig bemüht wären, und ohne Zweifel gewähren die 

üſten des Schwarzen Meeres und Kleinaſiens überhaupt dem 
internationalen Handel ein Feld der Thätigkeit, das von den 
n Europas noch lange nicht erſchöpft iſt. Dazu 
ommt, daß Amerika von manchen Producten des Oſtens in 
letzter Inſtanz der Conſument iſt, welche gegenwärtig nur durch 
die Vermittlung Britiſcher und Franzöſiſcher Häfen zu ihm ge⸗ 
langen. Das ſcheint denn Amerikaniſche Kaufleute auf den 
Gedanken gebracht zu haben, wie vortheilhaft es für ſie ſei, 
ihre Waaren ſelber direct aus dem erſten Exporthafen zu ver⸗ 
ſchiffen, zu welchem Ende man wahrſcheinlich den Beſitz eines 
eigenen Depots in den Türkiſchen Gewäſſern für nöthig gefun⸗ 
den hat. as man ſucht, iſt einfach ein ſicherer und leicht 
zugänglicher Hafen und eine gute Rhede, Dinge, die übrigens 
im Griechiſchen Archipel nicht allzu pet ind. Die Inſel 
Syra, welche einen vortrefflichen Hafen beſitzt, werden die Grie⸗ 
chen ſchwerlich quittiren wollen; indeſſen wird man einen an⸗ 
dern geeigneten Hafen ausfindig machen. So viel iſt ee 
ſicher, daß der Griechiſchen Regierung der Kaufpreis ſehr wohl 
zu ſtatten kommen wird. N 

Parlaments Verhandlungen vom 27. Februar. Im 
Oberhauſe geht die Hunt'ſche Viehſeuchenbill nach kurzer Erörterung 


i ite Leſung. ; 
In Unkerhanſe ſagt Mr. Layard (auf eine 900 5 Es 


iſ 7, daß die Einwohner des kleinen Fürftenthbums Monaco 
1 8 8 95 en etroffene Vereinbarung mit Frankreich dieſelben 
Handels und Schifffahrtsrechte erlangt haben, wie Fran öſiſche Un⸗ 
terthanen. Als jene Uebereinkunft geſchloſſen ward, hielt Ihrer Maj. 
Regierung es für recht, der Franzöſiſchen Regierung anzuzeigen, daß 
ſie es nicht als Präcedenzfall gelten laſſen könne; und wenn irgend 
eine andere Nation kraft der Beſtimmung über die meiſtbegünſtigte 
Nation auf denſelben Rechten und Vorrechten beſtehen ſollte, ſo werde 
Ihrer Majeſtät Regierung den Geuuß derſelben Rechte für ihre Un⸗ 
terthanen beanſpruchen. In Anbetracht jedoch, daß Monaco ein klei⸗ 
ner Staat iſt und eine eigenthümliche geographiſche Lage hat, hielt 
Ihrer Majeſtät Regierung es nicht für nöthig, vor der Hand einen 
Schritt in der Sache zu thun. Keine Nation, welche die Beſtimmung 
uͤber die meiſtbegünſtigte Nation beſitzt, hat wegen des Vertrages 
mit Monaco eine Mittheilung an Frankreich zn richten. — Mr. 
Crawford beantragt einen Sonderausſchuß über die Poſt und die 
Telegraphenverbindung zwiſchen England und Oſt indien. Er ſelbſt 
gebe an 3000.4 jährlich für Telegramme nach Indien aus und wiſſe 
daher über die Mängel des Syſtems ein Lied zu ſingen. Der Draht 
zwiſchen London und Indien jet in den Händen von ſieben verſchie⸗ 
denen Verwaltungen, die zuſammenwirkend in den Botſchaften die 
ärgerlichſten, lacherlichſten und ſinnſtörendſten Fehler hervorbringen. 
Am grauſamſten gingen die Türkiſchen Beamten mit den ihnen zur 
Weiterſendung anverkrauten Telegrammen um. Während des Ameri- 
kaniſchen Bürgerkrieges z. B. telegraphirte er nach Indien: „News 
to 10 March in favour of holders“ (die Nachrichten bis zum 
10. März find zu Gunſten von Beſitzern), „News to 10 March 
savours of soldiers“ (die Nachrichten ſchmecken nach Soldaten). 
Man habe der Türkiſchen Regierung vorgeſchlagen, Engländer am 
Draht anzuſtellen, aber dies verhinderte ſogleich die Eiferſucht Frank⸗ 
reichs und Rußlands. Um gerecht zu ſein, füge er bei daß eben ſo 
alle Franzöſiſchen Verbeſſerungsvorſchläge auf die Eiferfucht Rußlands 
und Englands ſtießen. Verſchiedene Mitglieder und auch der Schatz⸗ 
kanzler finden die Beſchwerde des Antragſtellers gerechtfertigt und die 
Motion wird genehmigt. 
Mußland und Polen. 1 

Petersburg, 2. März, Nachmittags. Die Staatsbank 
hat heute mit dem Verkaufe der Antheilsſcheine für die zweite 
Prämienanleihe begonnen. Der Verkaufspreis wird täglich 
bekannt gemacht. Es werden proviſoriſche I Br RT: 

(W. T. 


B.) 
Türkei. N 

Bukareſt, 24. Februar. Die Ruhe und Ordnung find 
ſeit der Abſetzung und Gefangennahme Kuſg's auch nicht einen 
Augenblic geſtört worden, und wenn geſtern ein Tag der 
Freude war, ſo iſt heute bereits wieder ein Tag der Arbeit und 
der regelmäßigen Geſchafte. Sämmtliche Läden und Gewölbe 
ſind geöffnet; Handel und Wandel gehen ihren fegen 
Gang und nur auf den Conſulaten bemerkt man an zahlreichen 
Beſuchen, Berichten und Depeſchen, daß etwas Außergewöhn⸗ 
liches vorgegangen iſt. Der Senat und die Deputirten⸗ 
kammer hielten geſtern Mittag eine außerordentliche vereinigte 
Sitzung im Saale der Metropolie. Die „Fürſtliche Statthal⸗ 
terſchaft“ — dies die officielle Bezeichnung der proviſoriſchen 
Regierung — legte die Abdankungs⸗Urkunde Kuſa's 
auf den Tiſch des Hauſes nieder und ſetzte die Verſammlung 
unter lebhaften Beifallsbezeigungen von den Vorfällen der vor⸗ 
angegangenen Nacht in Kenntniß. Auf den Vorſchlag des 
Conſeilspräſidenten Johann Ghika ſchritt man alsdann ohne 
Zögern zur Wahl eines neuen Fürſten und proclamirte ein⸗ 
ftimmig den Grafen von Flandern zum Fürſten der vereinigten 
Donaufürſtenthümer. Die Senatoren und die Deputirten wur⸗ 
den hierauf einzeln mit Namen aufgerufen, leiſteten dem neu 
gewählten Nite den Eid der Treue und unterſchrieben den 

tehenden Act: 6 

“a 5 Jahre 1866 am 11,23. Februar haben der Senat und 
die Deputirtenkammer vereinigt durch einſtimmige Acclamation, in 


| 
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| 
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fteiner, 1 Columbier, 1 Annen 1 Mexikaner, 1 Portu⸗ 
annter Flagge. 


Rane Nachrichten“ 


usf. Pränl.⸗Aul. 85 Br. 
Ruſſ. Banknoten 771g bez. 


Der. . 

Wien, 2. März. (Schluß ⸗ Courſe.) Geldknappheit und un 
günſtige Gerüchte drückten. 50% Metallliques 60, 70. 1854er Looſe 
74, 10. Bank-⸗Actien 726, 00. Nordbahn 152, 0. National⸗Anleihe 
63, 30. Credit⸗Actien 142, 20. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien⸗Certificate 
162, 10. Galizier 153, 25. London 112, 00. Hamburg 76, 25. 
Paris 40, 8. Böhmische Weſtbahn 140, 00. Credit⸗Looſe 113, zu. 
186er Looſe 78, 60. Lombardiſche Eiſenbahn 161, 00, 1884er Looſe 
73, 40. Silber⸗Anleihe 68, 00. 4 8 

Wien, 2. März. Abend Börſe. Das Abend⸗Geſchäft war 
wenig belebt. Schluß flau. Credit⸗Actien „132, 00, Nordbahn 151, 
80. ‚860er Looſe 78, 50. 4864er Looſe 73, 50. Staatsbahn 16 
0. Galizier 153, 20. . . g 
Paris, 2. März, Nachmittags 3 Uhr. Die Börſe war bei 
belebten Geſchäſt in ſehr feſter Haltung. Man wollte wiſſen, es 
ſeien aus Amerika beruhigendere auf 64 a ande fel Die 30% 
eröffnete feſt zu 60, 40, ſtieg bis auf 69, 02½ und ſchloß ſeſt zur 
Notiz. — Schluß - Courfe: 3% Rente 69. 6. Italien. 5% Rente 
61, 70. Oeſterreichiſche Eiſenbahn⸗Actien 401, 25. Credit⸗Mobilier⸗ 
Actien 083, 75. Lombardiſche Eiſenbahn-Actien 401, 25, Oeſterrei⸗ 
chiſche Anleihe von 1865 345, «0 7 compt., 345, 00 auf Termin. 

Paris, 2. März, Nachmittags 3 Uhr 30 Minuten. Rüböl 
een März Frs. 115, Co, gr Mai⸗Auguſt Frs. 11ʃ, 50, w. Sep⸗ 
lember⸗ December Frs. 103, 00. — Mehl vor März Frs. 50, 55, 
sr Juli-Aug. Frs. 5, 00. — Spiritus e Mai⸗Auguſt 48, 00, 
gr Sept.⸗Dec. Frs. 50, (0. 79 2127 0 

Lou don, 2. März, Nachmittags 4 Uhr. Conſols 87. 10% 
Spanier 301. Sardinier 72. Mexikaner 228. 500 Ruſſen 87 ½. 
Neue Ruſſen 89½. Türkische Anleihe n 37/86. 60% Ver. 
St. fen 1882 70½ Hamburg 13 „% is ß. Wien 10 fl. 60 kr. 
— Der Dampfer „Plata“ iſt mit 1,125,000 8 aus Weſtindien in 
Southampton angekommen. 1 

London, 1. März. (. Telgr.) Zink. Verkauft ſind 75 
Tons W. H., loco Hull, zu 24 ½ , do. ser April zu 248, C 
G. H. loco 24½. E. Talg, St. Petersb. gelber Licht⸗, loco, 483/45. 


Augekommene und abgegangene Schiffe, 


März Danzig von Febr. passirt von 
2. Caroline, Clausen Marstal 27. Carl Friedrich, Sehmidt Stettin 
Colberg (SD), Streck Stettin nach Dundee 
nach März Ha burg von 
Wilhelmine, Beckmann Liverpool J. Puebla, v. Klass Laguna 
März Pillau nach k f nach 
1.Niels Hertzberg, Utne Kiga 2. Diedericus, Mehrckens Stettin 
von Messina Genius, Carms Wolgast 
März Warnemünde von] März Cuxhaven 
Für Nothhafen: Aus See retournirt: 
1.Herrmann, Budig Swinemünde l. Preuss. Scho. Isabel 
nach Sonderburg Febr. Alon von 
Febr. Travemünde von 27. Ware, MKenzie Danzig 
28. Hoffnung, Cagzow Wismar. Febr. Bridgewater von 
Marz Kopenhagen von!28.Allegro, Kemp Stettin 
1.Ernst & Elise, Voss Neweastle Febr. Gravesend von 
28.Düppel, Remus Danzig 


Friedrich, Köhler Gothenburg Febr. Gibraltar 


Lebr. Huli von 20. Industrie, Block aim 

28.Die Krone, Maass Falmouth elarirte nach London. ai 

ö Zufriedenheit, Sieh Danzig Hinter dem Felsen: 

Febr. Leith von|lö.Elisabeth (Preuss. Bark) = 

28.Dresden (SD), — Stettin passirt von 

März London von 7. Antonie y. Cleve, Eichmann ostwärts 

„eta (SP), Duff Königsberg Julius (Preuss. Bark) do. 

Febr, . „ darirt nach beide westwärts bestimmt, 

28.Actiy, Krag HelsingörjFebr. Malaga von 

Fehr. Liverpool nach 22. Hugo Georg, Wilde Sunderlaud 

28, Alby, Petrowsky MalagalDec. Swatow von 

kebr. wen ed 1 Mapabrun, — Shanghæe 

nach Jan. 

24. Susaunah Thrilt, Clinton Sn e — W 

26. Radiant, Forster do. Jan. Woosung Aueh 
Margaret West, Dockar Danzig 5. China, Ohlsen Hongkong. 

Febr. Portsmouth „ nachſlan. Fuhchau 

28. Frühling, Wade neh Im Hafen: 

Febr. Queenstown nac be 

b. .28.Pansewitz, — Limerick 9. Bessie Searieht (rene Bae 

März. d. Ostküste 

L. da, Newyork Dee. Chefuh 

Febr. Ryde J. W. nach Im Halen: 

28. Franzisca, Deutsch Malaga t 


bestimm nach 
23. Albert Jürss (Meckl. Scho.) Hongkong 


Febr. Shields von 
We Alle Beh Antwerpen März Swinemünde 
as macht sich seefertig : ! In See gegangen nach 
bestimmt nach 2.Ydun, Knudsen EIER Bergen 
1 Wellord Swinemünde mit 3 
‘ebr. Sunderland von! Stolp (SD), Ziemke Kopenhagen 
23,Cecilie, Davis Macduff mit Gütern We 
Alexandra (SD), Bleckert Hull 


mit ‚Getreide 


ur Wind und Wetter. 
J. März Pillau S., W., schwach. 1. März Liverpool 080. flau, Schnee. 
Morg. L. 20. London NO., mässig. do. 
Cuxhaven 0., do. - Plymouth 0., mässig. 
Aberdeen N., Hau. - Portsmouth 0., do. Schnee. 
Falmouth ON0., mässig. Shields SS W., leicht, 
Leith No., do. 


5» 248 


Stettin, 3, März. Wetter: Nachts Schneefall, Mittags 
— 10 0 1 0 b bob " BR . 
Seizen feſt und höher, loco % 858 gelber 65—69 , mit 
Auswuchs 48 I, 05.008 gelber ger Frühjahr 67 ½¼, 34, 68 Re 
bez. u. Or., Mai⸗Juni 69 ½, ½ g bez., Jun Juli 70¾ Ag bez., 
%½ He Gd., Juli⸗Auguſt 71½ 5% Gd. 
Roggen feſt und höher, n 200 f loco 45½—47½ &, ger 
Frühjahr 40½- 40 %g bez., Mai⸗Juni 4634, 47 Rs bez. U. Br., 
Juni⸗Juli 47½—48½¼ ; bez. u. Br., au 48 Fe bez. u. Gd. 


Gerſte, Schleſ. 708 ger Frühi. I Br. 

Hafer 47/508 ger Frühj. 2½ & Gd. 

Erbſen Frühj. Futter⸗ 40 % Br. 

Heutiger Landmarkt: E . 

Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen 

58 68 46 —49 34— 43 20-30 48 52 N. 
Feu 25 % — 1 8 5 % Sommerſtroh 13 93. Weizen- 14 — 


15 95. Roggen 16—17 34. Kartoffeln 16-20 8% 
Rüböl ſteigend bezahlt, loco 15½ 94 Br., kurze Lief. 15 ½ 
Rg bez., März 14 ½2, 10 g bez. u. Gd., April⸗Mai 1412, ½, 2 
916 bez., Br. u. Gd., Sept.⸗Oct. 1% 9 & G'd., 12¾ Re Br. 
Spiritus feſter, loco ohne Faß 14%, rg, N bez., mit Faß 
4½ . bez., März⸗April 14/12, ½ Rg bez., Frühjahr 14¾12 Hg 
bez. u. Gd., Mai⸗Juni 880 if bez. u. Bd, Juni⸗Juli 1546 9. 


d., Juli⸗Aug. 15½ A 


Angemeldet Nichts. 
Berlin, 2. März. Die Witterung in der vergangenen Woche 


war im Allgemeinen veränderlich, außer häufigen Nachtfröſten indez 
vorherrſchend gelinde. Einzelne Tage zeichneten ſich beſonders als 
angenehnie und heitere aus, während in den letzten bei fülterer Luft 
Regen mit Schnee gemiſcht fiel. 

Mit dem Umſchlage des Wetters lauten die Berichte vom 
Lande ganz anders als kurz zuvor. Man iſt fait allgemein der An⸗ 
ſicht, daß der Froſt eher genutzt, als geſchadet hatte, indem die Pflan⸗ 
zenwelt dadurch vor zu kräftigem und ſchuellem Wachsthum bewahrt 
worden. Bei dem gegenwärtig milden Wetter gedeihen nun die Saa⸗ 
ten ganz vortrefflich. 

Die auswartigen Märkte beharren in der zuletzt berichteten 
matten Haltung, die uns näher liegenden waren dagegen im Einklang 
mit den hieſigen ebenſo entſchieden flau, wie ſie zuvor animirt und 
ſeſt geweſen. Veranlaſſung dazu gab ausſchließlich die Witterung. 
Was den dieswöchentlichen Vergehr anbetrifft, ſo war derſelbe in den 
meiſten Artikeln ein äußerſt lebhafter, auch fehlte es dabei nicht an 
mannigfachen Schwankungen, da der Preisdruck in einzelnen Tagen 
ein zu rapider war, und die gewichenen Preiſe größere Kaufluſt in 
Deckung wie auf Speculation erweckten. 

Für Weizen lauteten die Berichte von den maßgebenden 
Märkten Englands und des Continents nichts weniger als fest, theil⸗ 
weiſe ſogar ſehr flau. Ungeachtet deſſen hat ſich der Werth dieſer 
Kornart ſeit unſerm letzten Berichte behauptet, da die Zufuhren nicht 
groß und die Angebote nicht dringend waren. Feine Cualitäten 
blieben für den hieſigen, wie für den benachbarten Conſum, da ſolche 
nicht viel angeboten wurden, fortdauernd gut verkäuflich. Mittel und 
geringere Sorten ſind reichlicher am Markt und konnten nur zu billigeren 
Preiſen placirt werden. Gehandelt wurde gelber Schleſ. 63 % ab Boden, 
gelber Schleſ. 67¼9˙, bunter Poln. 66 — 602 25 ord. Poln. 55 %, 
gelber Schleſ. 69½ , weißbunter Poln. 61%, Uckermärker 69 az, 
feiner gelber Schleſ. 70 Ag, alles ab Bahn, feiner Uckermärker 70 8 
frei Mühle, ord bunter Poln. 52 3, weißer Schleſiſcher 60 Hg, 
feiner weißer Schleſ. 73 , bunter Poln. 58 9%, weißer Schleſiſcher 
63 3. Die Notirungen find nach nalität 46—74 9 anzunehmen. 

In Roggen hat es ſich mit dem Abſatz effectiver Waare in 
keiner Weiſe gebeſſert, zwar wurden für feine ſchwere Güter von Con⸗ 
ſumhändlern verhältnißmäßig hohe Preiſe angelegt, da für ſolche 
ſeitens der Conſumenten ſich einige Frage zeigte, indeſſen geringere 
‚Qualitäten blieben ganzlich unbeachtel. Zum Verſand wurde wenig 
gekauft. Im Terminhandel lieferte uns in dieſer Woche die Specu⸗ 
lation den Beweis, daß ſie nicht anders als im Extremen ſich bewe⸗ 
gen kann, wenn ſie ſich überhaupt weſentlichen Schwankungen hin⸗ 
giebt. Ueberzeugt davon, daß fie wirklich in ihren Anschauungen von 
der Wirkung des vorwöchentlichen ſtärkeren Froſtes viel zu weit ge⸗ 
gangen war, haben ſich die bisherigen Vertreter der Hauſſeſpeculation 
zu einer Wendung in ihren Operationen entſchloſſen, indem ſie ihre 
früheren Dericplüffe wieder realiſirten, und obenein in Blanco dazu 
verkauften. In dieſer Hinſicht fanden ſie lebhafte Unterſtützung ſei⸗ 
tens der früheren Blancoverkäufer, welche von der kurz anhaltenden 
Kälte in Angſt gejagt zur ſchnellen Deckung ihrer Engagements ge⸗ 
ſchritten waren, und nun mit erneuten Kräften ihre frühere Rich⸗ 
tung wieder einſchlugen. Ein ſchneller und erheblicher Rück⸗ 
gang war die unvermeidliche Folge davon, derſelbe betrug bis Dienſtag 
vollauf 3 . Am Mittwoch⸗ und Donnerſtagsmarkt machte ſich in⸗ 
deſſen größere Kaufluſt in Deckung wie auf Speculation bemerklich, 
der nur zu hoher geſtellten Forderungen Ver aufer genügend gegen- 
überftanden. Nachdem hierdurch die Preiſe von dem erlittenen Drucke ſich 
wiederum um 15 erholt hatten, trat gegen Schluß des Marktes größere 
Verkaufsluſt in den Vordergrund und bei flauer Stimmung gewann 
von Neuem eine weichende Preisrichtung die Oberhand. Die am 
Schluß des vorigen Monats erfolgte Aufnahme der Beſtände hat 
durch ihre unerwartete Größe ebenſo wie die Fortdauer der günſtigen 
Witterung zu ſtarken Verkäufen beſonders in Realiſation Veranlaſſung 
gegeben. Nach der augenblicklichen Lage des Geſchafts ftehen bei Eroff⸗ 
nung des Frühjahrstermins ſtarke Anmeldungen in Ausſicht, da von 
den in Kahnen auf dem Waſſer ſich befindenden Vorräthen wie mau 
ort außer ca. 2500 Wſpl. die nach Stettin dirigirt find, der übrige 
8 heil für den hieſigen Markt verwendet werden ſoll. — Bei ſtillem 
Geſchäft war am heutigen Markt die Stimmung zeitweiſe eine 


recht matte und wurden zu 1 Kg niedrigeren prerien gegen 
geſtern im Anfange Mehreres gehandelt, ſchließlich mußte durch ver⸗ 
einzelte 1 Woch die Haltung als etwas feſter bezeichnet werden. Im 
Laufe der Woche wurde effectiv gehandelt 81827 feiner 47—471½ 
Re ab Boden, 80/817 mit 1a RE Aufgeld gegen Frühjahr getauscht, 
83/8418 47 PR ab Bahn, 81/8286 461, —46 Re ab Boden, 80/818. 
mit e 4% Aufgeld getaaſcht 8 8 4% 40% ab Boden, 81/827 
mit. . e getauscht, Fa g 47 e ab Bahn, 81/82 mit 1% Rz 
Aufgeld getauſcht, 3/84 470 N ab Bahn, 81 Seit ab Boden mit 
4, Wufgeld getanicht 81, Sen gar; gegen Mai⸗Juli⸗Lief. getauſcht, 
SRH 40 , TIOE a. 2 d ab Boden, 83/44 47½ Ag ab 
Bahn, Alles zo. 2000 ©. Der Abzug mit den Eiſenbahnen betrug 
in dieſer Woche laut Angabe der Waageanſtalt 131 Wipf, gegen 
„ epi. zu. Waſſer 240 Wſpl. gegen 130 Wſpl., zuſammen 380 
Wſpl. gegen 193 Wſpl. in der Vorwoche. In den Conſum gingen 
281 Wöpl. egen 480 Wſpl. u Anmeldung gelangten 550 Wſpl. 
gegen 20 Wſpl. in der Vorwoche inel. Prolongationen. 


Für Gerſte fand ſich leichter Verkauf, auch für Mittelgüt 
2 Ä güter, 

welche unter Anderem auch zum Verſand nach Hamburg aus dem 
Markt genommen wurden. Gehandelt wurde chleſiſche 38 —4½ 
N, feine desgleichen 42 Ng, exquiſite 42 43 Ro, desgleichen Mittel⸗ 
waare 38—41 3, Altmärkiſche 42 §, Schleſiſche 40— 4 Ag. Die 
Notirungen ſind nach Qual. für kleine und große 32 — 45 9g. 

Von Hafer waren die Anerbietungen in dieſer Woche nicht 
Hark, Feine Juglitaten und ſelbſt mittelgute Waare ließen ſich zu 
den notirten Preiſen ziemlich leicht an den Mann bringen. Gehan⸗ 
delt wurde Schleſ. 24% —25½% Hg, feiner desgleichen 26— 263, Rr, 
döbmiſcder 6% Ag, Sächſiſcher 2614 Rg,. erquifiter Schlef 27 
Re, Poln 25 ½ , Galiziſcher 24½ 0, Ay, Reumärkiſcher 981% 
Fe, Warthebrucher 25 fz, feiner Schleſiſcher 25¾ 255/ , feiner 
Sächſiſcher 28 ¼½ , Alles ab Bahn. Die Notirungen ſind: 24 — 
sl, R nach Qualität. Im Lieferungshandel find die Preiſe ehenin 
ſchnell gewichen, wie ſie geſtiegen waren, und ſind die letzten Noti⸗ 
rungen . e 254 15 bez., Mai ⸗Juni 26 g bez., Juni⸗ 
Juli 2694 9g Br., 20% , Gd., Juli⸗Aug. 27 Rs Br. 

ülſenfrüchte find flauer geworden. Nur für feinſte Cini 

erhält ſich Frage, und wurden ſolche zuletzt mit 118 9% ee 
Bohnen 80 - 92 : — Kocherbſen 5464 K, Futterwaare 46—52 
Re nach Qual. 11 

Lupinen wenig am Markt und feſt, gelbe hol —65 
blaue 55 — 60 %, Schwarze Wicken 60—67 60 Aae 05 BR 

Mehl iſt in beiden Sorten nach wie vor reichlich und drin⸗ 
gend offerirt, und die Kaufluſt dafür ſehr beſchränkt. Auch auf Lie⸗ 
jerung zeigten ſich ſelbſt iu billigeren Angeboten äußerſt wenig Käu⸗ 
er. Die Notirungen ind für Weizenmehl As 0 4½—4½ Ag. 
4 O und 1 3.7% n Rs Roggenmehl As 0 3/— 3½ Ru, . 


0 u. 1 5 5 7° 6 unverſteuert. 
Die Zufuhren vom 23. Februar bis zum 1. März betrugen: 
Weizen. Roggen. erste N Mr * > Erben. 
u Lande . > 15 N gi 
Em 8 
ark. Bahn 32 3: 21 38 
m. d. Stett. do. 215 u 4 — 65 3 
„Anh. do. — 26 — 144 — 
Zuſammen 399 Dr nee 1436 41¹ 
Oelſamen. Rüböl. Mehl. Spiritus. 
6 4 W. er er Ort. 
m. d. Niederſchl.⸗ 
Märk. Bahn 16 239 7763 289,800 
m. d. Stett. do. 25 549 5283 40,100 
Zuſammen 42 788 13,046 329,900 
Die Landmarktpreiſe waren in leichem Zeitraum 
Weizen. Roggen. Serie Hafer. 
62-6 N, 4753 , 4045 , 2733 N 


Der Rübölhandel lieferte einmal wieder den handgreiflichen 
Beweis, eine wie coloſſale Macht die Meinung beſitzt. Dieſe allein, 
welche lediglich auf überaus günſtige Feldberichte der Oelſaaten fußte, 
warf den Werth des Artikels in wenigen Tagen um über 1 34 gor 
er, ohne der Beihülfe von Waare zu bedürfen, Letztere iſt am 
Platze ziemlich knapp und muß von Benbthigten theuer bezahlt wer⸗ 
den, daraufhin ſcheint an den jüngſten Markttagen die Stimmung 
ſich wieder befeftigt zu haben, und von dem Rückgange wurden durch 
überwiegende Kaufluſt und fehlende Abgeber wieder 2/3 Ag eingeholt. 
Nichtsdeſtoweniger bleibt die Witterung für die nächſte Zeit von ent- 
ſcheidendem Einfluß, und namentlich für den Herbſt⸗ Termin erhält 
ſich trotz des großen Deports vielſeitige Verkaufsluſt. f 

Spiritus hat von allen Artikeln der N und durch⸗ 
greifenden Flaue am Velten widerſtanden, weil die Geſchäftslage dies 
ſes Products nach wie vor als geſund zu bezeichnen iſt. Seine Ab⸗ 
hängigkeit von den Bewegungen in Roggen ſcheint er indeß vor Der 
ginn des Frühjahrstermins nicht zu verlieren. Am heutigen Marlt 
war die Haltung aus dieſem Grunde namentlich für die ſpäteren 
Termine recht matt und ſchließlich wurde auch zu ½2 Ag gegen 
geſtern, und 1 —4½ N niedrigeren Preiſen gegen vor acht Tagen 
gehandelt. Der Verkehr bleibt im Allgemeinen äußerſt leblos. 


a Danzig, 2. März. Wetter: ſchön. Wind: SW. — Zwar 

ſind am heutigen Markte 75 Laſt Weizen, darunter 30 Laſt alter, 
verkauft, nichtsdeſtoweniger aber iſt die Srimmung Hau und die be⸗ 
zahlien Preiſe find 10 fl. billiger als Anfangs der Woche, ausgenom⸗ 
men davon ganz ordinäre und feinſte Qualität, 112/138 ausgewach⸗ 
len 335 fl., 120/214 hell mit Auswuchs 390 fl., 1228 hell 420 fl., 
125/268 bunt 48215 fl., 1268 heubunt 480 fl., 130/165 hochbunt 
glafig 51, fl., 1318 hochbunt 530, 53/½, 640 fl., 182/358 fein hoch⸗ 
bunt glaſig 550 fl., 1308, 150/318 feinbunt alt 000 fl. Alles gor 
5100 . — Roggen unverändert, 1208 394 fl., 125/268 348 fl. 
sor 4910 8. Vom Speicher find 40 Lauten 
u 3 10 fl. er 4919 & gekauft. Weiße Erbſen 
Kleine 948 Gerſte 225 fl., 107, 111, 1198 
76 fl., 1098 285 fl. . 4320 8. — Spiritus 15½, 15012 Re bez. 
Beſtände ultimo 6 950 14,780 Laſt Weizen, 2210 Laſt 

a a Laſt Gerſte, 250 Laſt Hafer, 690 Laſt Erbſen, 30 
aſt Rübſen. 


Poſen, 2. März, (Wochenbericht von Hrn. J. Waldſtein.) 

Das Mitte voriger Woche a Froſtwetter war nur vorüber 
gehend geweſen. Schon am Sonnabend ſchlug die Temperatur um 
und es fiele ich wiederum mildes Wetter ein, das bis heute anhält; 
an einzelnen Tagen ſtieg das Thermometer bis auf + 50. Durch den 
Umſchlag des Wetters ft die Schifffahrt wiederum eröffnet und ſind 
bereits einige beladene Kahne nach ihrem Beſtimmungsorte abgegan⸗ 
en. Der Waſſerſtand der Warthe iſt jetzt im fortdauernden Fallen 

1 und zwar ſeit geht Tagen um 1 Fuß 2 Zoll. Die Zufuhr 
blieb auch in dieſer Woche ſchwach; nur an wenigen Tagen hatten 
wir mehrere anſehnliche Poſten von Weizen und Roggen am Markte, 
größtentheils aus zweiter Hand. Aus dem Königreich Polen hat die 
Zufuhr von Roggen gänzlich aufgehört, da das dortige Ernteergebniß 
ein ſehr trauriges iſt und die Preiſe dort bedeutend höher als hier 
lind. Man zahlt gegenwärtig in Kolo, das für die Kornkammer ge⸗ 
halten wurde, ca. 48 Ag yor Wiſpel. Die nach dort engagir⸗ 
ten Kahne find größtentheils bis jetzt noch unbeladen, da es an 
Getreide mangelt. Der dieswöchentliche Geſchäftsverkehr war im 
Allgemeinen lebhaft zu nennen. Das Geſchaft war am Anfang 
der Woche felten Preiſen recht angeregt; gegen Ende der 
0 wurde die Stimmung in Folge der auswärtigen flauen Berichte 
war diennd Preiſe blieben in langſam rüdgängiger Bewegung, jedoch 
war die Kaufluſt ſtets im Uebergewicht. Eonſumenten betheiligten ſich 
wiederum ſtark beim Einkauf und nahmen auch ziemlich anſehnliche Poſten 
aus dem Platze. Weizen wurde infeiner tadelfreier Waare verhältniß⸗ 
Kauft ſchach offerizt und herrſchte dafür meiſt für den Conſum gute 
aufluſt. Preiſe haben jedoch gegen vergangene Woche eine Einbuße 

Für mittlere und abfallende 


von 4 dig zor Wiſpel erleiden müffen 
SET war ber Abſatz zu wenig redueirten Preiſen ein leichter zu nen⸗ 
auf und bewillgen trat, das Konigliche Magazin als Hauptkäufer 
able ewilligte auch in einzelnen Fällen vorwöchentliche Preise; 
9 bill mußten ſolche Qualitäten, die dem Magazin nicht entſprachen, 
zu pi r eren Preiſen zur Verladung zo Kahn verkauft werden. 
Gerſte bleibt ſchwach angeboten, und die Frage dafür ziemlich rege. 
Hafer war zur Verladung fer Kahn gut gefragt und konnten Ver⸗ 


alter 124,258 Roggen 
330, 336 fl. e 5400 E. 
285 fl., große 108/05 


| 
| 


käufer die von ihnen geſtellten Forderungen bequem durchſetzen. 
Erbſen erzielten in Futterwagre beſſere Preiſe. In Wicken war das 
Angebot etwas ſtarker und die Kaufluſt einigermaßen zurückgegangen. 
Buchweizen, Leinſamen und Dotter ohne weſentliche Aenderung. Far 
Kleeſamen hatten wir einige Partieen am Markte, die Kaufluſt a 
bleibt ſehr rege. Helſamen bei ſehr geringem Angebot leicht verkäuf⸗ 
lich. Mehl hat ſich im Preiſe gut behauptet. . 7 
Der heutige Markt war von Producenten ziemlich ſtark be⸗ 
fahren; Preiſe blieben in matter Haltung. Weizen matt, > 
weißer ohne Auswuchs 4% 21008 netto 6770 9, weißbunt 5 
—65 Re, mittelb. 59—62 Re, ordin. und bn 51-55 K. 
Bruchweizen 40—55 Re. oggen zu etwas billigeren on 
ſchleppender Umſatz, 83-858 45—46 Ag. Händlerroggen Jor 9 
netto 42½— 432 , feinſter bis 44 , bez. Gerſte 0 
huuptet, neue kleine 66— 70 f 31—33 , große 70-758 34—3 
Pe. — Hafer behauptet, 50— 528 23½— 25 Kg. Erbſen 
menig verändert, Futterwgare 43—44 , Kochwaare 46—48 K. — 
Wicken flau, 52—54 Rg bez. — Buchweizen, 66-708 35.— 
IR. Leinſamen 5 —6½ , feinſter bis 6½ Ay fe 152 
8 Brutto. — Dotter 78—84 9. — Oelſamen feſt. Winterrübſen 
108-112 9. Winterrapps 115—120 9. Sommerrübſen 94100 
9. — Kleeſamen gefragt, rother 1518 ½ Ng, weißer 14 
20 Re en nominell. — Weizenmehl % O und 1 4 . 
25 9% bis 5 N. Roggenmehl % 0 und 1 3 . 10 % bis 3 K 


15 9% gr 9 unverſt. 


Breslau, 2. März. Wind: SW. Wetter: angenehm. Ther⸗ 
mometer früh 1 Grad Kälte. Am heutigen Markte fehlte es an aller 
Kaufluſt und fanden die zugeführten wenig belangreichen Qualitäten 
ſehr ſchleppenden Abſatz. Weizen blieb wenig beachtet, „ 85 & 
Schleſ. weißer 67-82 9, gelber 60-75 %, feinſte Sorte über 
Notiz bezahlt, ausgewachſener und blauer 50 — 60 8% bu 100 5 
gen ruhiger, 81 f 53 55 8% feinſte Sorte über Notiz begal hlt. 
— Gerſte behauptet, gen Id weiße 4648 8%, helle 44—45 8%, 
gelbe 38—43 8%, ausgewachſene 36—39 % Hafer ohne Aen⸗ 
derung, ger 25 27 — 30 , — Koch⸗Erbſen wenig Umſatz, 
486065 %. — Wicken gefragter, 657276 9%. — Oelſamen 
ruhig. — Lupinen ger 9) & gelbe 65—75 %, blaue 60-66 8%, 
— Schleſiſche Bohnen ohne Umſatz. — Schlagleinſamen flau, 180 
190 200 9. — Winterrapps 270—280--298 99. — Winter⸗ 
Rübſen 260270285 Ar. — Sommer⸗Rübſen 210—220—235 
905. — Leindotter 20 185-195 , — Rappkuchen ſchwach be⸗ 
ichtet, 57—60 0% ger Br. : 
= Aleiamıen langſamer Umſatz, rother matt, ordin. 14—14½ 
, mittler 14¼ — 15 ½ g. feiner 16 — 16%, K, hochfeiner 17 
Rg und darüber, weißer gut behauptet, ordin. 13¼½ —14¾ N, mitt- 
ler 16—18 925 feiner 19 20 , hochfeiner 21 & und darüber 
een tu. — Thymothee schwacher Umſatz, 12—13 ½ % en Er. 

An der Börſe. Roggen (. 2000 ff) matter, . März, 
März⸗April u. April⸗Mai 43, Rz bez. u. Br., Mai⸗Juni 43½ N bez., 
Juni Juli 44% Re bez, u. Ob. denen e. Marz 591 A Br. 
Gerſte cer März 41 % Br. — Hafer vr März 38 & Br. 
und Gd., April⸗Mai 38 ½ 9% G 
„Rapps (%% 2000 f) , März 137 Ag Br., gef. Rappkuchen 
100 2, i 

Rüböl ſtill, loco 15 & bez, ser März 145 Ru Br., April 
Mai 54% 97 175 e 14515 g bez. und Br., Septbr.⸗Octo⸗ 
ber 12½¼2 bez. u. Br. ö 

Spiritus matter, loco 13 Ay Br., 13% Rg G5. 
März und März⸗April 155 % Br. u. Gd., April Mai 13 
bez. u. Br., Mai⸗Juni 14½ u Gd. 

Zink feit, ohne Umſatz. * 5 
8 Do 291 5 Weizen matter, effectiv hieſiger 6 6 Br., 
effect. fremder 4 r., see März 5 
Br. und Gd., Mai 6 ½5 98, 6 f c bez., Br. und Gd. 
Roggen matter, effect. hieſiger 4%, & Br., ce. Marz 4 Re 16, 
10½, 16% bez, Br. u. Gd. Mai 4 & 22 W. Br., 4 RG 21 ja 
Gd. — Gerſte, hieſige 5 K Br., Oberläͤndiſche 5 3 9 Br. 
Hafer, effect. 5 % Br. — Spiritus, effect. 80% in Partieen von 
3000, Qrt. 18¾ 9 Br. — Rübol ziemlich unverändert, effect, in 
Partieen von 100% in Eiſenband —, zer Mai 102/10, 20% 4 
bez, und Gd., 160 / Br., Oct. 13910, 10 Rs bez. und Br, 
13910 % Gd. — Leinöl, eff, in Partieen von 100 67 14½0 Re 
Br. — Gekündigt 4000 Sack Roggen. 

Hamburg, 2. Marz. Getreide. Die Haltung unſeres Mark⸗ 
tes iſt jur alle Artikel ſehr ruhig und Umſätze ſind höchſt unbedeu⸗ 
tend. Weizen. Die Frage für Loco⸗Waare iſt ſchwach und bedang 
zuletzt: 1508 Saal 152 Rg und 1278 Holſteiniſcher 148 % Ert. 
4 5400 8 Brutto. Am Markt iſt 12829—1834 5 Mecklenburger zu 
158 a 160 „ 128-298 Märkiſcher und Saale zu 150 a 164 5% 
Ert. zer 5400 & Br., 1298 ab Roſtock zu 116 9% Beo. uno 
1508 ab Pommern zu 120 Rg Bco. zu haben. Roggen geht in 
loco nur detailweiſe ab, 1188 Preußiſcher bedang 103 %%, 12.1 
feiner do. 113 , 124-258 Franzöſiſcher 112 a 1106 , 12/0 Meck- 
leuburger 1.6 Ag Ert. er 500 B Br. Ab Danz'g kam eine 
Partie 803 e. Scheffel . April⸗Mai zu 77 a 78 #4 Beo. zum 
Abſchluß und bleibt zu 78 a 70 K Beo. ferner zu haben. Ab Pe. 
tersburg iſt 117-188 „·è Mai a. S. zu 65 3 Bco. und 116- 
178 ger Auguſt a, S. zu 63% Beo. am Markt. Gerſte. Ober⸗ 
landiſche und Mahriſche 102-8 üt zu 104 u 112 , 106-108 
Saal⸗ zu 115 a 124 9 Ert. ser 4800 Ain loco und auf Lie⸗ 
ferung zu haben. Hafer. Oberländiſcher in loco 74 a 82 8g und 
Mecklenburger 82 a 24.3 Crt. ger 3600 & Br. zu nottren. Ober⸗ 
landiſcher ſchwimmend wird zu 71 4 Ert e do. angeboten. Ab 
Petersburg 74-76--75-768 fer Juni a. S. zu 40 m 42 9 Beo. zu 
haben. Wicken, kleine zu 145 a 148 Rs, mittel zu 150 a 15 % und 
große zu 100 a 170 % Ert. . 5600 2 Br. am Markt. Yiapp- 
ſamen und Rübſen fehlen. Dotterſamen zu 150 a 154 Ag Beco. 
gor 4800 f Br. zu notiren, Leinſamen 20 a 23½ vt it. e. 
180 f Netto. „ . „ 
Nach der Börſe. Außer Kleinigkeiten von Weizen in loco 
126-278 Nieder⸗Elber zu 145 Ag und 1498 Saale zu 151 % Ert. 
7a 5400 8 Brutto wurden keine N 1 

amburg, 2. März. Taback. Die Verkäufe aus 1. Hand be: 
ſanden dn 417 ei Havana, 350. Ser. Domingo, 4830 Wacken 
Portorico, 558 Packen Braſil, 47 Kiſten Seebleaf, 201 Packen Ame⸗ 
rikan. Stengel, 600 Packen Ukrainer. % Auction wurden verkauft: 
43 Packen Ungariſchen zu 1 a is B, 16e Packen beſchädigten 
St. Felix Braſil zu 4½ a 135/18 ß, 169 Seronen beſchäd. Hara zu 
4136 a 91ſ ß, 107 Seronen beſchadigten Dara zu 5% a Ya h, 
93 Packen Algier zu 2/8 a 31/1 k, 114 Packen beſchäd. Braſil zu 
113/16 a 416 $. ke ar 
Thee. Das Geſchäft im verfloſſenen Monat war von keiner 
Bedeutung und fanden nur kleine Bedarf und Verſand⸗Auläufe zu 


beſtehenden Preiſen ſtatt. > . 

Preiſe: 5 Boheg 8 a 9, Congo, ord. bis gut ord. 
11 a 15, do. mittel bis fein 17 * 52, Pecco Congo 17 a 32, 
Souchong, ord. bis gut mittel 15 a 24, 00. fein 32 4 46, Oulong 
8½ a 10, Pouchong 8 a 32, Pecco ord. bis gut mittel 14 a 28, do. 
fein 44 a 46, do. Orange 36 ß, Grüner Hayſauchin 10 a 21, Ton⸗ 
kay 10 a 21, Young Durfan 12½ a 38, Hayſan 21 a 44, Imperial 
19 22 a 40, do. canton 13½ a 20, Gunpomder country 20 a 

5, do. canton 13 a 28. — — 

Oele. RüböL wich in den beiden erſten Tagen dieſer Woche 
auf die flauen Pariſer und Amſterdamer Depeſchen or Mai ca. 2 
ni und ger October 1 , beſſerte N vorgeſtern und geſtern 
aber wieder etwas im Preife und ſchließt heute % Mai feſt zu 13% 
ter October aber recht matt zu 4e % 26% wic Br. Locor 
Waare ganz geſchäftslos und nominell im reife, Leinöl niedriger, 
loco 27 e, in Partieen % März Juni 27½ wie und . Julie 
Dec. 265 we. Hanfol bei kleinem Vorrath feit, 2% va: Baum 
wollſamenöl flau. Notirungen: loco und ger. März Juni 2614 mi. 
Cocosol behauptet ſich jehr_jeit, ſuperior Cochin mit 56 7 bezahlt, 
und Ima 35 a 5½ li Geylon- auf 32% a 83 w und Sydnev⸗ 
auf 31½ à 32 e gehalten. Notirungen: Cochin⸗ 351% a 36ʃ½ 
ni, Ceylon- 3215 a 33 mie, Sydney. 31½ a 52 we. Palmöl 
ebenfalls feſt, Ima Lagos⸗ iſt mit 20% a 30 e und Liverpooler 
mit 28½ mie zu notiren, andere Sorten fehlen. Notirungen: Lagos 
29% a 30 de, Benin⸗ und Liverpooler 28ʃ½% m, Terpentinöl un⸗ 
verändert. Notirungen: Franzöſ. 2 a 3% , Petroleum. 
In Terminen wurde mehrfach gehandelt, dagegen herrſchte für Loco⸗ 
Waare nur mäßige Frage. Preiſe find wenig verändert. Notirungen: 


ger 
RG 


N 22½, 23 9% bez., 


loco 20% a 23 mt, n März 19½ mr, April 188% a I7 7% K, 
gr Mai 19 mE bez., Juli⸗December 21½ m Geld. Thran ohne 
Veränderung. Notirungen: Berger brauner Leber⸗ 501½ 4 51 , 
elber blanker 56 a 57 m, Medicinal⸗ 59 a 63 mil ger nord. 
90. Schwed. 3 Kronen⸗ 74 me ge Schwed. To., Grönländ. 
59 a 59½ mi, Archangeler 59 s, Newfoundländer brauner 
Gerber oder 3 Kronen⸗ in diverſen Gebinden 55 ue gos Alt E. 
Talg mehr beachtet, Aufl. gelber Licht 32 2%, hieſ. friſchgeſchm. 
ohne Faß 106½ me ger 280 . oder incl. Faß 30%, „ loco 
ge 100 fl. 
Aſche. Notirungen: Ima 


St. Petersburger Caſan⸗ 155 a 151g 
mit, Amerik. Stein⸗ 20% N. 0 5 ; 
Harz. Notirungen: Amerik. braunes 6¾ a 8 1, do. helles 

10 a 11 , Franz. 8½ a 14 . 4 1 
Salpeter. Notirungen: Chili 84, a 85/8 HK, do. raffin. 13 


a 182 nc, Oſtind. roher 20 a 21 , raffin. reiner Kali 18 
ar 2 

1 . Notirungen: Roher 4 a 5½ e, raffinirter 67è8 
u 7 4 5 . 


Heringe. Notirungen: Schott. Boll, crown und Full’ 28, , 
do. neue Matjes⸗ 38 a 40 mc, Berger Kaufmanns⸗Flohm⸗ 18 a 21 
mat ger Tonne. 

Guano. Notirungen: ächter Baker⸗ loſe aus dem Schiff 5 
m Bco., ab Depot in Säcken 5½ me, Baker⸗ Superphosphat 6 
vi Bco., achter 5 6 a 8½ dt, do. do. getr. ſeebeſchädigt 
7½% a 78 00 F. { j 

; ek Die gute Meinung hielt dieſe Woche an, doch kam 

es zu keinen weſentlichen Abſchlüſſen. Anſtellungen waren ſehr unbe⸗ 
deutend und erwartet man, daß der Conſum in nächſter Zeit ſeinen 
Bedarf aus dem Markte nehmen wird. er u 

Spirituofen. Die Stimmung für Kartoffel⸗Roh⸗Spiritus blieb 
auch ferner eine ruhige, kurze Lieferung bleibt % 30 80 6% zu 
1814 f a 3 nic ohne Faß und April⸗Mai zu 193, % incl. Eiſen⸗ 
band⸗Sprit⸗Stücke angeboten. Für feinen Kartoffel⸗Sprit wird nach 
Qualität 24 a 25½ 95 a 3 & und für feinen Rüben⸗Spriet 221, 
a 22½ Rg verlangt. 

Metalle. Die 


Paterſon & Co.) 
224 Tons Wein 


Schottiſcher Weizen verkaufte ſich langſam und muß Is 

Fremder alter war veruachläſſigt, neuer 
gleichfalls eine Kleinigkeit billiger, und 
gehen muſſen, 
Geſchaft gemacht 


5 u U ueuer 49 — 
ommerſcher alter 5Is zer 904 H. Schottische Gerſie 1. 25 Rei 
ger, fremde gleichfalls ca. Is % Qr. billiger, Oderbruch 38 Da⸗ 


Bohnen feſt. Weiße Er { 
Mehl vernachläſſigt. n 
„Glasgow, 28. Februar. (Herren John Call & Co,) 
Das Wetter war ſehr froſtig bei kalten Nordoſt⸗Winden. Während 
der Woche waren beſſere Qualitäten von Weizen mehr beachtet und 
einige Umſatze kamen in Ruſſiſcher Waare zu letzten Preiſen vor, 
doch war der Begeyr im Allgemeinen beſchränkt. Mais 34 gor, Boll 
billiger. Andere Artikel wenig verändert. Am heutigen Markt mar 
wenig Handel zu letzten Preiſen und Inhaber ſind auch nicht geneigt 
Conceſſionen zu machen. Mehl zu irregulären Preſſen angeboten, 
Franz. d t S. billiger. Feiner Hafer ca. öd, Gerſte 64 gr. 
Voll theurer. Bohnen 3—6d höher. Erbſen unverändert. Mais 
dd c 28U billiger als vor acht Tagen bei gutem Umſatz zu die⸗ 
ſer We N 0 

lotirungen: eizen, Danziger und Königsber er 498 7 
538 9d, Pommerſcher und Mecklenburger 503 7d 1 525 = En 
und Schleſiſcher, rother 508 7d a 51 dd Gerſte, Pommerſche und 
Schleſiſche 65 dd a 4, 8d. Erbſen, Ditiee- und Dan. 8 a 30e, 

London, 1. Marz. Bei kleinem Geſchäft war Rohzucker heute 
ohne Aenderung. Native⸗Ceylon⸗Caffee bebauptet, Plantage zu pol⸗ 
len Preiſen gekauft, mittel blank grau bis grünlich 77 des, qui 84 
—8ds. Reis feſter und gd höher. Salpeter behauptet. Roheiſen 
hoher, 758 Geld. Zinn feſter, Straits 84— 808. Kupfer ohne Aende⸗ 
rung., Zint behauptet, Wü, disp. & 24. 5, 325 Tons Schleſiſches 
4 33 x3. 10. Leinſamen feſt, Kalkutta 705, Guzerat⸗Rapps 60, 
Schefel feſt, beit ſecunda disp. £ 8. 5, Leindl 6d beſſer. Rüböl 
flau, fremdes 48, raff. 51528. Palmöl feſt, 428. Petroleum flau, 
2. 1— 2. 2. Talg wieder beſſer, 48. 9, Oct.⸗Dec. 51s. 
Wollberichre. 

Breslau, 2 März. Obwohl ſich noch immer die frühere 
Lebhaftigkeit im hieſigen Geſchäfte vermiſſen läßt, haben die Umſätze 
doch an Ausdehnung gewonnen und betrugen ſolche während der letz⸗ 

ten acht Tage circa. 100 Er. Es beſtand dies Quantum ſowohl 
aus geringen und mittelfeinen Kamm⸗ und Tuchwollen von 55— 65 
5%, welche von einheimiſchen und Sächſiſchen Fabrikanten acquirirt 
wurden, als auch aus feinen Schleſiſchen Einſchuren von 82 86 Ng, 
deren Abnehmer hieſige und Rheiniſche Commiſſionäre waren. Lez⸗ 
tere haben auch etwas Lamm⸗ 
Ro, jo wie Schweißwolle von 55 

| dig unverändert. 


und Jährlings⸗Wolle von 85— 92 
— 58 fs gekauft. Preiſe vollſtän⸗ 


See⸗ und Stromberichte. 
Roſtock, I. Marz. Befrachtet laut Brief vom 25. p. Mts. 
Heydtmann, Beyer, 


von Newport nach Cadix, zu 148 6d 
on. 


Kopenhagen, 28. Februar. 


denhagen, Geſtern paſſirt: Preußiſcher 
Schooner Carl Friedrich, Schmidt, von Stettin nach Dundee. 
de, 28. Februar. 


„Shields, Das Wetter iſt ſtürmiſch aus NO, 

mit Schnee und Hagel, ſo daß bei dem hohen Seegang ſeit 24 Stun⸗ 

den keine Scheffe ausgehen konnten. 

armouth, 28. Februar. Die Preuß. Brigg Der Frühling, 

Wegner, von London nach Veracruz, lam in letzter Nacht zwiſchen 
Pennington Spit und Oxey auf Strand. Das Schiff hat Aſſiſtenz 
erhalten und es werden die Auker ausgebracht, zwei Leichter find zum 

Ableichten der Ladung nach dem Strandungsplatz abgegangen. Man 

| erwartet, daß das Schiff mit heutiger Abendfluth. wieder abkommt. 

Poſen, 2. März. Waſſerſtand der Warthe 4 3%è 

ö Breslau, 2. März. Oberpegel 15 Fuß 1 Zoll, Unterpegel 


5 


85 


2 Fuß 2 Zoll. 


Eider : Canal = Kifte. 
März Capt. von na mit 
J. Renskea de Veen Bremen Roſtock Stückgut 
Wind: 1. März WNW. 
Hamburg, 2. März. 
Louis- und Friedriebsdor .......- 10 m 15l/oß vollw, d. Stück i. Beo. 
Hamb. Crt. 4- und 8-B-Stücke . . 126%, wir Ert. für 100 , Bee. 
Dän. grob Cour ane... 2015 Rz für 300 m Beo. 
Preussische Thaler 152 m - - 
do, 4- u. 8-gör.-Stücke,. 152, - - - „ 
Louis- und Friedrichsd or 373], 0% schlechter als Beo. 
Louis und Friedriehsd’or......... 13 nN 151/48 d. Stück in Cxt. 
Preuss. Thaler a 40 f Crt....... 1278%% mE Crt. für 100 m Beo. 
Wechsel- Course. 
e e ra . 3 Mt. 190%, | Amsterdam ,....... k. S. 35. 55 
N AR k.S 18812 Antwerpen 3 Mt. 1901 
Bordeaux ......... 3 Ut. 190½ S k. S. 188 ¼ 
London 3 Mt, 13.3½ Leipzig 14-94 ..... 2 Mt. 155½ 
or de k. S. 13. 6½ Berlin 2 Mt, 154% 
Amsterdam 3 Mt. 36. 05 Breslau 2 Mt, 1551½ 


Entbindungs-Anzeige. (1003) 
Geſtern Nachmittag 6ʃ½ Uhr wurden wir durch die Geburt 
eines kräftigen Knaben erfreut. 
Stettin, den 3. März 1866. 
F. Kannengiesser und Frau. 


Stadtverordneten-Verſammlung. 
Am Dienſtag, den 6. d. M., keine Sitzung. 
Stettin, den 3. März 1866. Saunier. 


Nothwendiger Verkauf. 


Das im Neuſtettiner Kreiſe belegene, in unſerm Hppotheken⸗ 
buche der Güter Band 7, Seite 265, verzeichnete, dem Gutsbeſitzer 
Auguſt Eduard Mink gehörige Vorwerk Friedrichsberg, abgeſchätzt 
auf 48,500 8 zufolge der nebſt Hypothekenſchein in unſerm Bits 
reau IV. einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 44. Juni 1866, Vormittags 14 Uhr, 
an ord ntlicher Gerichtsſtelle hieſelbſt ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothelenbuche nicht 
erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
haben ihre Anſprüche bei dem Subhaſtationsgerichte anzumelden. 

Neuſtettin, den 17. November 1865. 16023) 

Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung 


4 i ' ant Ki 
Nothwendiger Verkauf. 0 
Königl. Kreisgericht zu Stargard. 

Das den Tiſchlermeiſter Ca nitz'ſchen Eheleuten zugehörige, in 
der Schubſtraße % 6 hierſelbſt belegene, Band 15 % 53 des Hypo⸗ 
tbelenbuchs auf den Namen der Tiſchlerwittwe Kohn eingetragene 
Grundſtück, gerichtlich abgeſchätzt ‚auf 5485 g zufolge der nebſt Hypo⸗ 
thekenſchein und Bedingungen in unſerm 4. Bureau einzuſehenden 


Taxe, ſoll 
8 am 30. Mai 1866, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle in Star ard ſubhaſtirt werden. 

Alle unbekannten Realprätendenten werden aufgeboten, ſich 
bei Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens in dieſem Termine zu 
melden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothelenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung Befriedigung ſuchen, haben ihren An⸗ 
ſpruch bei dem Subhaſtationsgericht anzumelden. 


Nach At önigsberg (Eihing, Braunsberg und 


Tilsit) 
ladet Dampfer „Bornssia“, Capt. G. Fybe. 
Rud. Chriſt. Gribel. 


Nach Stolpmünde 
Schraubendampfer Die Ernte, Capt. Schultz, 
in Ladung am Dienſtag, den 6. c. 


Nach Memel. 
Schraubendampfer Der Blitz, Capt. Parow, 
in Ladung am Donnerſtag, den 8. c. 8 
Nähere Auskunft en 110071 
Proschwitzky & Hofrichter. 


Mach Königsberg 
(Elbing, Tilſtt, Braunsberg) * 
A. I. Dampfer „Orpheus“, Sonntag, den 4. Marz. 
A Neue Dümpfer-Compagnlpe u.a 


Nach Breslau u. Tour 
ladet der Dampf⸗Schraubenkahn „Orion“, geführt von B. 
Güter⸗Anmeldungen nimmt entgegen 
Reinhold Schultz, 
vereid. Schaffner für Stromſchifffahrt. 


Neue Dampfer-Cumpagnie. 


[811] Die Dividendenſcheine % 11 bis 20 unſerer Actien wer⸗ 
den von heute ab auf unſerm Comtoir, Zimmerplatz % 2, gegen 
Präſentation der Actien ausgegeben. 

Stettin, den 19. Februar 1866. 
Die Direction. 


Guts - Berkauſ. 


In Folge nothwendig gewordenen Umzugs des Beſitzers in 
eine andere Provinz, bin ich beauftragt, das Rittergut Zielenina 
hieſigen Kreiſes aus freier Hand ſofort, ſpäteſtens im 

Termine den 21. März d. J., Vormittags 9 Uhr, 

in meinem Bureau hierselbst, 
an den Meiſtbietenden zu verkaufen. , r 

Das genannte Gut wird von der Chauſſee durchſchnitten, liegt 
ca. 6 Meilen von Danzig, 1 Meile von der Kreisſtadt Berent, um⸗ 
faßt ca. 1400 Morgen Acker in Schlägen und ca. 200 Morgen zwei⸗ 
ſchnittige Wieſen in Tafeln, 8 

Gebäude, Ackergeräth, Inventar und Maſchinen ſind in gutem 
Zuſtande. Das Wohnhaus, herrſchaftlich eingerichtet und in ange⸗ 
nehmer Lage, enthält 17 Zimmer. 5 

Zum Gute gehört eine große Mühle mit bedeutender 

auf 67,608 N 


Waſſerkraft. - . 

Nach landſchaftlichen Grundſätzen ift das Gut 
11 9% gerichtlich geſchätzt. Anzahlung 15,060 R. Der Reſt kann 
10—15 Jahre ſtehen bleiben. Taxe, Vermeſſungsregiſter und Karte 
können bei mir eingeſehen werden. 

Berent in Weſtpreußen, den 27. Februar 1866, 

Kuirim, 
[1001] Rechts⸗Anwalt. 


Dampfſchiff Verkauf. 


Wir beabſichtigen unſere beiden eiſernen Perſonen⸗Schrauben⸗ 
Dampfſchiffe Ueckermünde I. und II. aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen. Dieſelben, mit Hochdruckmaſchinen von je 25 Pferdekraft ver⸗ 
ſehen, ſind im Jahre 1803 in der Fobrit „Vulcan“ erbaut, haben 
eine Länge von 90 Fuß, eine Breite von 13 Fuß, und bei einer La⸗ 
dung von 4. bis 500 6. Gütern einen Tiefgang von 54% Fuß. Auf 
jedem Schiffe befinden ſich elegante Cajüten 1. und 2. Claſſe, ſo wie 
eine 1115 Damen⸗Cajüte. 


11005] 


Noack. 
1979 


ierzu haben wir einen Licitations⸗Termin auf 
Mittwoch, den 14. März e., Nachmittags 3 Uhr, 
im Schell horn'ſchen Gaſthof hierſelbſt anberaumt, der um 6 Uhr 
deſſelben Tages geſchloſſen wird. 1 0 iR 
Die Verkaufsbedingen konnen entweder bei unſerem Schiffs⸗ 
director Herrn F. W. Radmann jederzeit eingeſehen werden, oder 
find auch auf frankirte Anfragen von demſelben unentgeltlich zu be⸗ 


ziehen. 
Ueckermünde, den 1. März 1866. 1995] 


Der Verwaltungs-Rath 


Nach Chriſtiania 


Schiffsgelegenheit nach und hat noch Raum für Güter 


A Julius Fritz. 
Auction 


über eine größere Partie feine und mittlere Cigarren 

Montag, den 8. März d. J., Vormittags 10 Uhr, 
im kleinen Saale des Schützenhauſes durch 981 
Engelbrecht, 


vereideter Makler. 


weiſet prompte 
19687 


] 


Kleeſamen 


in weißer, rother und gelber Waare, Steinklee, dun Schwe⸗ 
bifcher Klee, Wandklee, Thymothee, echte nue Fran iſche Luzerne, 
Sand⸗Luzerne, Spörgel, echt Engl., Franz., Ital. und Deutſches Nyes 
aras, Rnaulgras, Wieſenfuchsſchwanz, Schaaf, Wieſen⸗, Manna⸗ 
harten und rothen Sehwingel, Hain“, Wieſen⸗, rauhes und ſpätes 
Rispengras, Honig⸗ Strauß⸗, Perl⸗, Geruch⸗, Zitter⸗, Nohrglanz⸗, 
Fiorin⸗ und Kamm Gras, Raſenſchmiele, Goldhafer, Sandhafer, 
Schaafgarbe, Wegebreit, Bibernelle, Pimpinelle, weiße, gelbe u. blaue 
Lupinen, Seradella, Kümmel, Mais, Futter- und Thiergarten⸗ 
Miſchung, Möhren⸗, Nüben⸗ und Wald⸗Samen in den verſchieden⸗ 
ſten Sorten, echten neuen Pernauer, Rigaer, Libauer und Me: 
meler Kron⸗Säe⸗Leinſamen, billigt bei 
HKarkutsch e Co., 
[895] gr. Oderstr. 18, 


801] Beſten Holl. Klumpenthon 


2 Saeorg v. Melle. 
Palmkuchen 


[1002] 
J. A. Gloth. 


Rappkuchen, langer Form, a e od 
[973] Ziemsen & Wibelitz. 


92 Gute frifche Nappkuchen, 
Zungenform, offeriren billigſt 
Gebhr. Lindemann, 
. N Neuen Markt Nr. 9. 
[962] Eiſerner Geldkaſten, eiſerne Fenſterladen, Waſſer⸗Reſervoire 
zu verkaufen Breiteſtr. 56. 


— 


offerirt billigſt 


7 Das seit Jahrhunderten berühmte, wegen jei: 
ner vorzüglichen Eigenschaften von vielen Ärzt- 
lichen Autoritäten empfohlene 


Merseburger Bitter- oder 
Schwarzbier 1908] 


wird als bewährtes Kräftigungsmittel wied rholt 
empfohlen und ununterbrochen verſandt. 

Preis ab hier a Flasche 4 Sgr.; bei Franko⸗ 
Rückgabe der Flaſcke 6 % vergütet. Wiederverkäufern 


angemeſſenen Rabatt. 
Merſeburg a. d. Saale, 1866. 


Carl Berger, Stadt-Brauerei. 


1 Franz Müllers mg 
Varinas Havana Trabucos - Cigarren 


erfreuen ſich eines ſtets wachſenden Conſums und iſt das Renommé 
derſelben bereits bis über die Grenze unſeres Vaterlandes getragen. 
Dieſe Cigarren zeichnen ſich beſonders durch Eleganz und Feinheit, 
als auch dadurch aus, daß ſie aus Tabacken angefertigt werden, 
welche nach der bekannten Auglyſe am wenigſten nicotinhaltt find 
und in Folge deſſen das Rauchen derſelben nichts ſo beläſtigend auf 
die Bruſt und die Verdauung wirkt. a 

Der Preis iſt r. Mille 20, 30 und 40 8 und iſt jedes Kiſt⸗ 
dem etwaigen Tauſchungen vorzubeugen, mit meinem Namenszug 
verſehen. 

Kaufleute mit guten Referenzen wollen ſich wegen Uebernahme 
von Niederlagen franco an mich wenden. 

In Berlin befindet ſich General⸗Depot bei Herrn Ernſt 
Böttcher, Köpnickerſtraße 45. [891] 
Franz Müller 


in Magdeburg, Breite Weg 7 u. 8. 


Gegen Schwäche, 


jei fie eine Folge zu zarter Organiſation, einer überfiandenen Krant⸗ 
heit, hohen Alters oder Blutverluſtes, empfiehlt ſich am beſten 


Contentrirtes Fleiſchextract. 


Daſſelbe, aus dem beſten O enfleiſch, nach Profeſſor Liebig s 
Principe, in Verbindung mit dem Engliſchen, produeirt und in 5 %. 
den concentrirten Nahrungsſtoff von ca. 5 8 Fleiſch enthaltend, 
übertrifft, ſelbſt in 20 facher Verdünnung, die ſtärkſte Bouillon. 

A 1, ein Gl. à 5 K, 20 , 
A 2. durch Extract of Celery verſtärktes (nur für 
Männer) r Gl. a 5 C 1 & 5 HH. 
General-Depot: Gertraudtenſtr. 2. Bea lin. 
F. Rischel. Briefe franco. 


„Scotch Whisky“ 

David Me. Lachlan in Glasgow, 
in Originalkiſten d 12 Flaſchen, jo wie in einzelnen Flaſchen billigſt 
bei 11004] 3 Hermann Hoppe. 


1719 


ce 2 N 75 4 7 

Schlössing’s Handelsacademie in Berlin, 
Dorotheenstr. 8. 

In der seit 1820 bestehenden Anstalt beginnt der Som- 
mercursus für die Lelassige Schule, wie für Privatenrse und ein- 
zelne Fächer, am 4. April. Die Ausgebildeten treten unter 
günstigen Bedingungen, Erwachsene mit Gehalten bis zu 1500 
et in bies. u. ausw. Handelshäuser ein. — Sämmtl. Schüler pe- 
standen bisher den einjähr. Examen. 9 


1896] In einem ausgebreiteten, Fabrik- und Engros-Gejchäfte 
Berlins wird ein kun ticer Geſchäftsfuhrer mit 3000 Ag Gau: 
tion verlangt. Die Stelle iſt gut dotirt und wird beſonders auf 
einen Mann reflectirt, dem an einem dauernden Engagement gelegen. 
Gef. Franco⸗ Offerten sub A. 242, mit Angabe der bisherigen 
Stellungen, befördert die Exp. der Volts⸗ Zeitung in Berlin. 


[1606] Placements⸗Geſuch. 
f Eine junge Dame wünſcht freundliche Aufnahme bei einer hie⸗ 
ſigen, gebildeten Familie, in der ſie ſich durch guten Unterricht in 
der Engliſchen Sprache, im Zeichnen, im Geſange und Klavier piel, 
ſo wie durch Unterſtützung der Hausfrau bei selling der Wire heft 
nützlich machen konnte. Tieſelbe verzichtet auf ein Honorar. Nahere 
Auskunft ertheilen Herr Rechtsanwalt Wehrmann und Herr Bank⸗ 
director Hindersin. 
inf. und dopp- Buchhaltung 
ttz alle Geschüftsgattungen in 20 Lectionen, 
Schön- und Sehnellschreihen | 


Deutsch, Engl. und alle Zierschriften 
in 8 Leetionen 


— 


zu übersenden. 
Sendungen. 


— . kz ññ3⏑3tL. . —G0N— — . 6ᷓ9ů1 —v——. ũ:3—— ——— —.— ä — — ä — — —— — — — 


Hierauf erfolgt die Expedition an den Besteller per Post franco anf einmal, 


[948] — In einem hieſigen Getreide⸗ und Herings⸗Comm N 

oe findet ein junger Mann, welcher für we e hal fegt 

ne Ei II 5 0 a. e. 1 5 hire 951 Lehrling. Selbſt⸗ 
rten werden C e S. & T. i 

d. Bl. entgegengenommen. ES R e e 


Ein Lehrling 


kann in meinem Leinen⸗Waaren⸗Geſchäft ſogleich oder zum 


€. A. Rudolphy. 


1. April c. eintreten, 
000 = 


Nemifen 18667 


find im Speicher 29 ſofort oder zum J. April zu vermiethen. 


A freundliches Conntoie ieh in meinem Haufe zum 1. 
5 . 2 
Langebrückſtr. 5, Eing. vom Bollwerk. 


F Träger: Amt. 

1 m Unregelmäßigkeiten zu begegnen und um für gehöri 
Controle und Aufrechthaltung der Ordnung beim Tragen AL 55 
konnen, richten wir an alle Herren Getreide⸗ und Sämereien⸗Händ⸗ 
ler die dringende und ergebene Bitte, ihre Bodenmeiſter zu ver⸗ 
pflichten, daß ſie vorläufig Beſtellungen auf Trägerarbeiten nur In 
unserem Comptoir, Speicherstrasse 20, und auf den Stationen 


oder auf der Straße nur an vereidigte Altträger machen, di 
durch ein weisses Bruſtſchild kenntlich ſind. 1 . 
Stettin, den 1. März 1866. [964] 


Die Direction des Träger-Amts. 


Deer älteſte Lehrer des Königlichen und Stadt⸗Gymnaſiums zu 
Stettin, Herr Profeſſor Dr. Ludwig Giesebrecht, begeht am 5. 
Mai d. J. fein funfzigjähriges Amtsjubiliäum. Deſſen eingedenk find 
nähere Zeigen ſeines treuen und ſegensreichen Wirkens, vor Allen 
frühere Schüler, der Anſicht geworden, es ſei jetzt der geeignete Zeit 
punkt, um durch eine bleibende Stiftung dem Jubilar ein Ehrendenk⸗ 
mal zu errichten, das zugleich ſeinem Sinne gemäß auch noch in fer⸗ 
ner Zeit Bildung ſuchenden Jünglingen eine Hülfe in der Noth ge⸗ 
währe, Zur Verwirklichung dieſes Gedankens haben wir Unterzeich⸗ 
neten uns zu einem Comitee vereinigt. Wir bezeichnen die Stiftung 
um die es ſich handelt, näher als ein mit Glesebrecht's Namen zu 
benennendes Univerſitätsſtipendium für würdige und bedürftige frühere 
Heal nen des oben genannten Gymnaſiums und wenden uns mit der 
Bitte um Beiträge zu dieſem Zwecke an Nahe und Entfernte, denn 
Giesebrecht hat durch Lehre und Schrift Schüler gebildet und Ver⸗ 
ehrer ſich erworben, die nicht blos in unſerer Provinz, ſondern über 
deren Grenzen hinaus im Preußiſchen, im Deutſchen Vaterlande woh⸗ 
nen. An ſie alle ſo wie an alle Freunde der Anſtalt ergeht unſer 
Wort. Wir bitten aber nicht allein um ihre Beiſteuer, wir bitten 
auch um ihre Namen, welche wir ſammeln werden, damit das Ver⸗ 
zeichniß derſelben der Schule als werthvolle Erinnerung an ihre Wohl ⸗ 
bean und ſpäteren Geſchlechtern als ein mahnendes Andenken verblei⸗ 
ben möge! 
Seer, den 9. Februar 1866. 
Bohm, Juſtizrath. Calow, Juſtizrath. Dohrn, Dr. phil. Dum- 
rath, Regierungs⸗Rath. Hasper, Superintendent. Heydemann, 
Gymnaſial⸗ Director. Karow, Conſul. Kleinsorge, Realſchul⸗ 
Director. Klotz, Collaborator. Kugler, Dr. med. Kundler, 
Conſiſtorial⸗Rath,. Lübcke, Kaufmann. Pitsch, Gymnaſial-Lehrer. 
Pitzchky, Juſtiz-Rath. Wegener, Dr. phil. 
Jeder der Unterzeichneten iſt bereit, Beiträge anzunehmen, 
welche man möglichſt bis zum 15. April d. J. erbittet. Es wird um 
weitere Verbreitung des Vorſtehenden gebeten. [908] 
Durch J. Scheible in Stutt i Bud: 
ee Pommerns, enen RT Bir 
den das zur Cultur- und Sittengeſchichte fo wichtige und unterhalt⸗ 


tende Werk: * 
Das Schaltjahr. 


Fünf ſtarke Octav⸗Bände, mit vielen Hunderten komiſcher, ſatyriſcher 
und ſonſt eurioſer Abbildungen. (Ladenpreis 18 fl.) 
Für nur 3 Thlr. 18 Sgr. 
Dieſes gar ſchön ausgeſtattete Werk enthält ſo viele Curioſi⸗ 
täten und Geltenheiten in Wort und Bild, daß diejenigen, welche in 
vollem Maße ſich ergötzen und Raritäten geſammelt beſitzen wollen, 
die ſie einzeln ſelbſt zu enormen Koſten gar nimmer bekommen könn⸗ 
ten, es zu obigem ſo ae d dea Preiſe nicht werden 
entbehren wollen. Die Reſultate der Nachforſchungen in den ausge⸗ 
zeichnetſten Bibliothelen zur Kunde des Deulſchen Mittelalters, zu⸗ 
nächſt im Gebiete des Komiſchen, Wundervollen und Picanten, wur⸗ 
den hier niedergelegt. Vieles iſt nach höchſt wichtigen Manuſcripten, 
den ſeltenſten ſogen. Fliegenden Blättern, ferner nach Holzſchnitten 
von A. Dürer, „soft Amman, Hans Schäuffelein 2c. gegeben. — Un⸗ 
ter einer Menge hier nicht auſzuzählender Rubriken ſind am reichſten 
folgende vertreten: Die heitern Feſte des ganzen Jahres: 
Eſelsfeſte, Faſtnachtsgebräuche, Mummereien, Bohnenkönig, Martins⸗ 
gänſe, Narrenfeſte, Nürnberger Schönbart, Geſelleuſtechen, Bauern⸗ 
turnier, Frauenturnier, Pfingſtlümmel, Urbanreiten, Maienſteclen, 
Fiſcherſtechen, Scheibenſchießen u. ſ. w. (Alles illuſtrirt.) Alt⸗ 
deutſcher Witz, Schwank und Spott von: Sebaſt. Brandt, 
Geiler von Kaiſersberg, Bebel, Jac. Ayrer, Fiſchart, Murner, Pauli, 
Wickram, Roſenplüt, Friſchlin, Hans Folz, Hans Sachs u. ſ. w. 
Die Wundermänner und die Wundermittel in ihrem gan⸗ 
zen Umfange: Theophraſtus Paracelſus, Albertus Magnus, 
Agrippa von Nettesheim c. Beſondere Sitten und Ge⸗ 
bräuche: Die Frauenhäuſer und Frauenwirthe, Probenächte der 
Deutſchen Bauernmädchen, Kommnächte, Kiltgehen in der Schweiz, 
Jungfernrecht u. ſ. w. — Volks⸗ und Fürſtenluſt nach allen 
Nichtungen: Turniere, Aufzüge, Schauſpiele, Puppen und Glucks⸗ 
ſpiele, Faſtnachtsſpiele, Badefahrten, Badeſtuben zc. — Spottſchrif⸗ 
ten, Spottbilder und illuſtrirte fliegende Blätter: Aus der 
Zeit der Reformation, des dreißigjährigen Kriegs, der verſchiedenen 
Religionsparteien und Stände untereinander ꝛc. — Handwerker⸗, 
Künſtler⸗ und Studenten⸗Ceremoniel: Gebräuche, Liederluſt ꝛc. 
— Häusliches Leben: Eſſen und Trinken, Küchen: und Keller⸗ 
meiſterei, Moden und Luxus, Gelage, Bankette, Schlaftränke, Klei⸗ 
dung und Trachten, Hausrath u. ſ. w. Abenteurer und Un⸗ 
holde: Fahrende Schüler, Vaganten, fahrende Frauen, Zutrinker 
und Praſſer, Schwelger, Raufbolde, Wegelagerer, falſche Spieler, 
Gold macher, Wahrſager und Zeichendeuter, Zigeuner ꝛc., die Roofun- 
gen und Zeichen der Mordbrenner u. |. w. — Enriofitäten aus 
dem Gebiete der Juſtiz: Gerichtliche Zweikampfe, Hexenproben, 
Feuer⸗ und Waſſerpreben, peinl. Halsgericht, Fehdebriefe, Vorladun⸗ 
gen zum Vehmgerichte u. |. w. — Die mittelalterliche Kalender⸗ 
weisheit in ihrem ganzen umfange: Prognoſtikon, Zeichen und 
Wunder am Himmel 2c. Aderlaß⸗, Schropf⸗, Bad⸗ und andere medi⸗ 
einiſche Vorſchriften, Wetterregeln, Bauerphiloſophie, Sprüchwörter, 
alter Weiber abergläubiſche Klugheit u. |, w. — Hof: und Volks⸗ 
narren, Gecken für eigene Rechnung, Grobiane, Lügner, 
Poſſenreißer, Schalte, Zelsten ıc. [997 

D Da der erite Band nur noch in geringer Anzahl vor: 
handen iſt, jo werden Liebhaber vollſtändiger Exemplare wohl daran 
fe ihre Aufträge einer beliebigen Buchhandlung bald zugehen zu 
aſſen. 


lehrt der Dir. der Handelsacademie, 
Berlin, Jedem, ohne Vorkenntnisse u. a. Hilfsmittel, durch sei- 
nen beliebten und allseitig anerkannten brieflichen Unterricht, 
gründlich und leicht. allgemein verständlich und unterhaltend. 
Das Honorar für jedes Fach beträgt 3 9% und ist entweder 
ganz oder zur Hältte an den Unterzeichneten im Voraus franco 
auf Wunsch auch in einzelnen 
1993] 


F. H. Schlössin g in 


zu” Theilnehmer an beiden Füchern zahlen zusammen nur 5 Re. 


, 
Theobald Grieben in Berlin, Lindenstrasse 28. 


Druck und Verlag von F. H eſſenland in Stettin. 


Verantwortlicher Redacteur Otto Wolff in Stettin. 


